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i Oder 5 | 
Ehren-Senle und 
Sieges⸗Jeichen ¶oyſis / 8 

Welches er ihm zu unſterblichem Ruhm / treu⸗ 
en Lehrern und Predigern aber / zur eiffrigen Nachfol⸗ | 
ke 


7 
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ge / wie auch Troſt in ihrem ſchweren Ampte / auffge⸗ 

richtet / da er / das ihm anvertraute Volk Gottes / 
ſeiner hertzlichen Liede und Treue / der er ſich in 

feinem anbefohlenen Ampte innigſt befliſſen / 

erinnert / als er daſſelbe an den Jordan 
bracht / und nun nach dem Wort des 
S Erren durch den zeitlichen Tod 
von ihnen ſcheiden ſolte; 


In einer 


Valet⸗Predigt 


Seinen Zuhörern fürgerragen 
im Jahr 1670. den ac Sn - 
tag nach Trinitatis / war f i 
der 19. Oetob: i N 


BOHRER OR 


TEEN 


2 


Durch 2 2 5 
Nicol Auu Huͤbener / 5 — 8 

geweſenen Pfarrern zu Straßburg in Preuſſen / 10 BR 
Zu ſteur der Warbeir/ und Rettung ſeines guten Nah · 5 


« 


I 
mens, auff fleisſiges Anhalten frommer Serctzen 
{ nach dem Exempel Moſis jenen Laͤſterern ent: 


Denen reſpectivè Edlen / Ehrenveſten / 
Nahmhafften / Ehrbahren und günftigen/ 


ten Rahts⸗Verwaudten / 
Herrn Simon Hancke / 1 
— ane J | = 
errn Martin Scheiben / | 
Herrn Johann Tafcheln / Deputaten. fe 


Herrn Paulo Wolffran / Wohlmeritir / 8 


m 

Herrn Chriſtoph Hoffmann / | au 
Herrn Nicolaus Juͤngling / Fi 
Dann auch 

Herrn Andreas Schwartz / d 
Herrn Greger Schiedmern / 5 2 
Herrn Chriſtoph Länder / h 
Herrn Gafper Ulman / 8 
Herrn Michael Maliſcheffski / | 
Samt der gantzen liebwehrtẽ Gemeine / die anoch 0 
meines Abſchiedes wegen in ihren Hertzen niebt kan bee N 

ſanfft iget werden / meinen allerſeits geneigten Goͤn⸗ * 

nern / lieben Freunden wuͤnſche / bey Überreichung dieſes 0 


zur ſchuldigen Dankbarkeit vor alle erzeigte Wohlthat / 
Liebe / Ehre / und §reundſchaft / Gnade und Friede von 
Gott dem Vater ung feinem lieben Sohne JEſu Chri- 
ſto / wie auch Troſt / Erleuchtung / und Beywohnung 8 
Gottes des Heiligen Geiſtes nebenſt aller Aae d d 


der Seelen Wohlfahrt zuvor. dler / i 


del / 
ie 


ki 


Edler / Ehrenveſter Nahmhafte / hr⸗ 
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bahre / Guͤnſtige / alle 80 groſſe Goͤn⸗ 

. ner und wehrte Freunde / | 
95 5 Enenſelben wird ſonder mein 
Erwehuen beſter maſſen bewuſt ſeyn / 


welcher Geſtalt ich von Ihnen ſcheiden und 
Sie verlaſſen müſſen: Wann aber denen / die drauſ⸗ 


ſen ſind / die Sache unbekant / dannen hero fat jeder⸗ 


man mit Verwunderung forſchet und fraget / was die 


Uhrſach meines Abſchiedes ſeyn müſſe / zu dem meiner 


och 

0 be⸗ 
oͤn⸗ 
ꝛſes 
at / 
bon 
hri⸗ 
ung 
und 
Edler / 


widerwertigen Nach⸗Kede und Verleumbdung ſehr 
groß / die ihre Boßheit beſchoͤnen und entſchuldigen / 
mich aber hergegen recht ſchwartz und ſtinkkend ma⸗ 
chen wollen / und es freylich wahr / was des groſſen 
Alexandri Tellerlekker Medius zu ſagen pflag: Ca- 
lum mare audacter, ſemper aliq vid hæret: Denn pt. libr. 
es konne die Wunde der Verleumbdung nicht fo vol⸗ 4 4e. 
kommen geheilet / daß nicht eine Narbe uͤberbleibe. e mic. 
Wiewohl mir nichts bewuſt / und ich alles verla⸗ diſcanſ 
chen koͤnte / laut jenem: Conſcia mens recti Pñamæe 
mendacia rıder, oder auch / was jener Theologus 
recht ſaget: N 
Qyem non doctrinæ vitium non crimina vitæ 
Accuſant, tutus ſpernere cuncta poteſt. 
So kan ich doch hierzu fo gar nicht ſchweigen / ſon⸗ 
dern die Sache / damit dem Läftered geſteuret / der aber 
dem die Sache unbewuſt unterrichtet möge werden / 
in etwas berühren; dann wie Baſilius recht erinnert: 
4 2 Ad Ca- 


Epiſt. 65. 


Luc. 17. 


werf 39. 
Matth. 15. 


y. 


Job. 8, 
wer[ 38. 


Vorrede. 
Ad Calumnias tacendum non eſt, non ut contradicendo nos 
uleiſeamur, fed ne mendacio in offenſum progteſſum permit - 
tamus, aut eos, qvi ſeducti ſunt, damnoinhzrere ſinamus. 
Eine Laſterung ſol man beantworten / nicht zwar ſolcher 
Geſtalt / als wolte man an feinen Laͤſterer fein über 
lein kühlen / und fich ſelbſt rächen, ſondern / auff daß 
dem Laͤſterer gewehret werde / weiter zu laͤſtern / oder 
aber / damit die jenigen / fo durch den laſterer eingenom⸗ 
men / in der boͤſen falſchen Meinung nicht moͤchten ge⸗ 
laſſen werden. a 8 
Fumahl kan man nicht ſchweigen / wo zugleich Per⸗ 
fon und Ampt gelaͤſtert werden / welches denn auch unſer 
Heyland ſelbſt nicht laſſen können: dann da Derſelbe 
für einen Sreffer und Wein Sauffer Luc. 17. Für 
eines ʒimmermanns Sohn / Metth. 13. - Sür einen Sa⸗ 
mariter / Johann. 8. geſcholten ward / ſaget Er nichts 
dawider / da aber beydes Perſon und Ampt von den Pha⸗ 
riſeern angegriffen / die da ſagten / Er treibe die Teuffel 
aus durch Beelſebub da wil es der HE R Rnicht under 
antwortet laſſen / greifft ſie wiederumb weidlich an / be⸗ 


zeuget feine Unſchuld / und beweiſet / umb fie zu beſcha⸗ 


I, Joh. 3. 
werſ o 
Matthi 12. 


men / und ihnen das Maul zu ſtopffen / daß Er von feinem 
himliſchen Vater darzu geſchikket / damit Er die Werk 
des Teuffels zerſtöre / 1.Johan. 3. Nicht durch Sulffe 
des Teuffels / ſondern durch den Geiſt Gttes / Matth 12. 
Schlieſſet alſo wieder fie und fraget durch wen ihre Nin⸗ 
der die Teuffel außtreiben / darüber ſie dann verſtummen / 
und zu Schanden werden muͤſſen: Alſo / weil durch die⸗ 
ſe Abdankkung / ſo mir vom cherrn Notario und noch an⸗ 
dere Zwene im Nahmen E. E. Kahts von Straßburg 
den 2. Octobr. angedeutet / nicht allein meine Perſon / 
ſondern auch das vH angegriffen / ja daß ichs recht 
ſage / durch meine Seite das gantze Miniſterium oder hei⸗ 
lige Predigt · Ampt angeſtochen und verunehret / DR 
7° 1 ja fa 
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nos 
mit - 
mus. 
cher 


uhr 


daß 
oder 
e m⸗ 


ge⸗ 
per⸗ 


inſer 


ſelbe 


gür 
Sa⸗ 
ichts 
Pha- 


uffel 


inbe⸗ 
n / be⸗ 
ſcha⸗ 
inem 
Werk 
zulffe 
h 1 2. 
Nin⸗ 
men / 
ch die⸗ 
ch an⸗ 
ßburg 
erſon / 
recht 
er hei⸗ 
denn 
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ja faſt unerhoͤret / daß ein Prediger ohne alle Urſach unver-- 
bo ret ſolte gerichtet und verdammet werden / man thuts 
einen Malefico nicht / geſchweige dann einem Seelſorger. 


Nun weis ich aber GOtt iſt mein Zeuge noch zur Zeit 
keine Urſach / warumd mir der Dienſt auffgeſaget / ohne 


allein daß mir einer der furnehmſten deß Raths aus privat 
Haß über zwen Jahr uͤbel gewolt / und die andern Ser⸗ 
ren des Raths laͤngſt bereden wollen daß man mich ab⸗ 
ſchaffe / eintzig darum / weil ich wider ſeinen Willen der 
Stadt zum, deſten eine zwiſtige Sache zwiſchen der 
Stadt an einem / und zwiſchen daſelbſt poſeſlionirten 
freyen prinilegirten Mann / dem Burger «Recht gar 
nicht unterworffen / am andern theil / die jener gerne mit 
der Stadt hoͤßhſten Schaden nach Soffe geſpielet / bey⸗ 
geleget und gaͤntzlich gehoben / wes mir noch beydes Reich 
und Arm / groß und klein Dank wiſſen / von welcher zeit / 
er einen Grol mir nachgetragen / auch weder meines Amts 
ſich uber zwey Jahr gebrauchen wollen / ſondern alſo mit 
unverſuhnt em Serge herumb gangen / gleich wie bey mei⸗ 
nem Anteceſſore , da er ebenmäflig gantzer v. Jahr des 
Hochwuͤrdige abendmahls nicht genoſſen / ſondern gleich · 
fals fo lange den Unwillen wieder ihn gehaͤget / biß er end⸗ 
lich eine Gelegenheit bekommen ihn feines Dienſtes zu⸗ 
entſetzen. Und damit er ſeinen Willen erfüllen / und was 
er einmahl bey ihm beſchloſſen (auch zu unterſchiedenen 
mahlen / des ſie mirzeugen ſeyn werden / geſaget / was man 
lieber wolle meiden den Pfarrer oder den Gottes · Dienſt / 
welches gegen eine Geiſtliche Perſon deutlicher zuverſte⸗ 
hen geben mit dieſen Worten: Entweder ſoll der Predi⸗ 


N 95 pringen / oder / ſie / das iſt / die Gemeine zu Straßburg 


ol umb den Gottes · Dienſt kommen /) ins Werk richten 


moge / hat er einen jungen Bü rger ſeines Handwerks einen 
Bekker / dem ich Amts wegen / als er zur Beichte komen / 


und mir ſein unverſuͤhntes Hertz wohl bewuſt geweſen / 
27780 A ij 


nj mit 
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mit Chriſti Worten angeredet. Wann du deine Gabe 
auff dem Altar opfferſt / und wirſt alda eingedenkt daß dein 
Bruder etwas wider dich habe / ſo laß alda für dem Altar 
deine Gabe / und gehe zuvor hin und verſuhne dich mit dei⸗ 
nem Bruder / und alsdan komme und opffere deine Gabe / 
und ihn gebeten er ſolle doch die Abſolution von mir nicht 
begehren vor der Verſühnung / denn ich koͤnte es mit gute 
teme wiſſen nichr thun / daß ich fie geben ſolte / were den 
Sach / daß ich mich ſeiner Sünde gleich wolte theilhafftig 
machen / und derſelbs bald mit Ungeſtum von mir weg 
gangen feiner Srawen zu geruffen / und ſie auß der Kirche 
nebſt zweyen feinen Colſegen den Saͤkkel · Herren mit ſich 
genommen: Demſelben har nun oben gedachter HErr 
(den ich nicht nennen mag / auff daß ich nicht dafur an · 
geſehen wurde / als wolte ich mich an ihm ſolcher geftalt 
rächen / denn ja GGtt mein Zeuge iſt / daß ich auch die» 
ſes nicht animo ulciſcendi, vielweniger injurianâ fur ges 
nommen / ſondern damit ein Chriſtlich Sertz fo ihres Da» 
von gehoͤret recht unterrichtet werde / und uͤrtheilen koͤn⸗ 
ne / ob ich ein ſo ſchnoͤdesUrtheil verdienet oder nicht) die⸗ 
ſes an die handt gegeben / daß er eine actionem injuriarum 
wider mich anfangen und mich nacher Culmſee vor daß 
geiſtliche Recht auslade / welches fürwar der gutte Herr 
nicht leugnen wird konnen / alldieweil ſolches alle die Um⸗ 
ſtaͤnde weitlaͤufftig bezeigen / und ſolches ein jeder de · 
me die Sache unbewuſt / leicht wird abnehmen koͤnnen. 

Dann da die erſte Citation mir übergeben / und ich fie 
ihme zugeſchikkt mit ſchrifftlichen Anhalten / welches 
auch die andern Herrn des Raths mündlich gethan / er 
als in deſſen Nacht das ſtunde ſolle dieſem allen doch vor⸗ 
bawen und nicht zulaſſen / daß es weiter kommen oder 
auch der Bürgerſchafft eine böfe Seqvel daraus ent ſtehen 
mochte / hut er es alſd beantwortet / man fol des Decrets 
erwarten und nicht eilen: Nehmlich es hat der Ser 
err 
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Herr hiemit dieſes wahr machen wollen / was stob. ſerm. 
44. Zu ſeiner Zeit geſaget: Qui de malis pœnas non fu- 
munt, bonos affici volunt injuriis. Wenn man die Höfen 
nicht ſtraffen wil umb ihrer Boßheit willen / ſo ſuchet 
man eben die Srommen zu unterdruͤkken und zu verderben / 
denn ja dieſer junge Burger leicht von feinen Sührfag 
abzuwenden geweſen ware / wann ein ander die Handt 
nicht mit im Spiel gehabt hätte, wie ſolches bey der an 
dern Citstion leicht abzunehmen geweſen / dann da ich 
diefelbe erhalten und E. E. Kaht als Patronis zugeſchik⸗ 
Bet / auch zugleich ein Conventus angeſtellet worden / da 
man der Sachen Wichtigkeit proponiret und gebeten 
man wolle es doch ad Deeretum Contumatisle nicht kom · 
men laſſen / und weil die Sache auch andere Staͤdte ange⸗ 
bet ſolte man E. E. E. . W. Kaht von Thorn deßfals 
erſuchen und ſich Raths erholen / was zut hun / und wie 
man die Sache angreiffen ſolte / damit einiges prejudi- 
cium darauf nicht ent ſtehen möchte; hat er das Schrei⸗ 
ben an E. E. . W. Kaht von Thorn nicht eines unter⸗ 
ſchreiben / vielweniger der Stadt Inſigel ſelbiges zube⸗ 
ſigeln ertheilen wollen / und wie wohl E. 2 0. W. 
Katht von Thorn das feine hiebey gethan (und nicht 
allein an Perilluſtrem Officialem, ſondern auch an ihn in⸗ 
ſonderheit desfals wohlmeinend Schreibenabgehen laſſe / 
hat es doch nichts verſchlagen wollen / es ſolte und muſte 
ad PecretumContumatiale kommen / da dieſes gefallen / fing 
man erſtlich an mit dem Adtore zu handeln / doch aber 
ward nichts gethan ohne des Adoris Beyſtand und Ju⸗ 
riſten / welcher von des obgedachten Herrn Munde de- 
pendirte, ward alſo dem Adtori 100. Fl. zugeſagt vor 
Schaden und Unkoſten / 30. Sl. wurden den Juriſten bald 
gegeben ad Ada eliminanda, da dieſes / geſchehen / ward 
ich beſchikket und gefraget / ob ich mich mit dem Adtore 
vertragen wolte / oder nicht / welches wiewohl f mir 
N rem⸗ 
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frembde fürgekommen / gab ich doch eine runde Ant⸗ 


wort drauff / nemlich / ich hatte mit dem Adtore meine Ta⸗ 


! 


. 


ge nichts vorgehabt / hatte auch noch nichts wider ihn / 


ſondern / das Ampt daß ich führe von GOttes wegen / das 
were wider ihn / wolte er nun thun was einem Chriſten 
geziemet / fo hatte er an meiner Willfahrtigkeit nicht zu 
zweiffeln. Mit dieferRefolutiongiengen diefe zwene 
Serren vergnuͤget von mir den 27. September: am Las» 


ge Michaelis aber war der 29. Septemb: waren aber⸗ 


mahl zween an mich abgefandt die mir im Nahmen E. E. 
Kahts erzehleten / wie weit die Sache gekommen / mit be⸗ 


gehr / ich ſolte auff den folgenden Tag an den Ort wo der 


Gttes⸗Dienſt verrichtet wird mich verfugen / außf daß 


wir die Sande einander geben / und alſo dem Streit ein 
Ende machen moͤchten / welches ich ebenmaeſig willig ũd 
gerne eingegangen / als ich aber im hinauß begleiten die- 


fer beydercherren gehoͤret / daß ich zu dieſen 100. §l. 65. Sl. 


nehmlich ein A vartal meiner Verdienſte geben ſolte kam 
es mir ſchmertzlich für / in Betrachtung / daß ich an ſtat 


Schutzes von meiner Obrigkeit die hoͤchſte Unbilligkeit 


leyden und dulden muͤſte / wand mich derwegen bald von 
ihnen und ſagte / ehe ich von meine m was geben ſolte: wil 


ich Lieber von keine Vertragem wiſſen / hie mit als die bey⸗ 


den von mir gangen / ward mir der Dienſt plat auffgeſa⸗ 
get ohn eintzige angehangtellrſach / nur allein dieſes hat 


man geſagt / dieweil welche waͤren / welche zu mir zur 


Beiche nicht gehen wolten / ſolte ich mich umb einen an⸗ 


dern Dienft bemühen. Wie wol ich hierauff viel zu 


exipiren gehabet hatte / habe ich doch mein Gemüͤht ale 
ſo bald zufrieden geſtellt / ſonderlich weil ich geſehen / daß 
man meiner ſchon üͤberdruͤßſig worden / habe alſo alles zu 


dank angenomen / mit Verſicherung / daß ich E. E. Rahrs 
als meiner Obrigkeit Begehren eheſtes wolte nachkom⸗ 
men / worauff den alſo bald den folgenden Sonnabend 
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vom erſtgedacht encherren / dem Gloͤkkner anbefohlen / daß 
er die Kirche nicht eroͤffene / welches die Burgerſchafft 
ſehr übel empfunden / zu ihm gangen umb zu fragen / war⸗ 
umb er denchloͤkkner die Kirche nicht auff zumachen an» 
befohlen / welche als er zu ihm kommen geſehen / machte er 
ſich unſichtbahr. f N 
Aber ich gehe faſt zu weit / denn mein Fuͤhrnehmen 
nuydieſes / daß ich ſie / als meine liebwehrte Freunde / die 
ich noch in meinem Gergen habe / erinnere der Urſach 


- weldye ch nicht unbewuſt / warumb ich abgedankker 


bin. orauß denn ein jeder unparteiſcher Chriſt das 
unbillige Verfahren mit mir / leicht wird abnehmen koͤn⸗ 
nen / den ich ja in der gantzen Sach / nicht ein eintziges mahl 
bin beruffen worden / daß ich Rede und Antwort hatte 
mögen geben / ſondern alſo bald angeklaget / gerichtet 
Und condemnirer, * 

Es wird aber vieleicht unter euch / meinen Lieben 
Sreunden / jemand aufftretten und ſagen / ich habe die Ab⸗ 


dankkung nicht ſollen annehmen / zumahl / weil wider 


dieſelbe alle Rahts⸗ Verwandten / ſo zugegen geweſen / 
proteſtiret und davon gangen / die dritte Ordnung auch 
hierin nicht conlentiret, vielweniger die gantze Gemei⸗ 
ne / in dero Nahmen gleichwohl die Vocation gegeben 
worden. 5 wi 

So hab ich hierauff mit wenigem zu antworten / und 
wiewohl mich die Perfecutio perlonälis, welche ich ge⸗ 
habt / und zwar von den Glaubens ⸗Genoſſenen / und die 
mir Schutz leiſten ſolten / und darum deſto hefft iger und 
ſchmertzlicher geweſen / als wann ſie von Srembden und 
glaubens Verfolgern wäre zugefüget geweſen / ſattſam 
ent ſchuldigen koͤnte / und auß der oberzehlten Adion erhaͤl⸗ 
ler /ſo bitte ich doch noch gantz fleisſig mir ſolches nicht 
übel zudeuren / daß ich von ihnen geſchieden / ſintemahl 
nn een Re 

w 


10 Vorrede. 


— · — - —ͤ ——— 2 en 


weillmeine Dußgoͤnner außgeſtreuet: 1. Ich were zank⸗ 


kiſch / da ich doch alles gerne leyden wil fo mich jemand / 


daß ich / es ſey privatim oder oͤffentlich / mit jemanden ge⸗ 
zankket / überzeugen wird / waͤre dann / daß man das 
Straff⸗Ampt einen Jank nennen wolte / welcher geſtalt 
denn alle Propheten / Chriſtus ders Err / und die Apoſteln / 
Zanker muͤſten geweſen ſeyn / als welche ihres rechtmaͤſ⸗ 
a figen Eyffers ſich offt gebrauchet / und recht in lpecie ge⸗ 
Exeh. 70. redet / wie beym Ezech. zuleſen / der ſich dem Fa e N 
veyſ 1. ſrael / ihre Abgoͤtterey zu verweiſem alſo zuſchreiben nicht 
geſcheuet. cap. 16. 31. Du wareſt nicht wie ein ande⸗ 
re Sure / die man mus mit Gelde kauffen / noch wie die 
Ehebrecherin / die an ſtat ihres Mannes andere zulaſt / 
denn / allen andern Suren giebt man Geld du aber giebeſt 
allen deinen Buhlen Geld zu und ſchenkkeſt ihnen daß fie 
werf Je. zu dir kommen allenthalben / und mit dirczurerey treiben / 
ete. Darumb duchure / hoͤre des HErrn Wort / Verſ. 35. 
rale. yl. Alſo auch Jerem. da er dem Volk ihre Ubertrettung / und 
dem cauſe Jacob ihre Sünde verkuͤndigen ſolte / Eſala z 8. 
verſ a. da ſchonet er ihrer nicht im 2. cap. ſondern ſaget ſchlech⸗ 
cep 2 ter dings / auff allen hohen Hügeln / und unter allen grüs ⸗ 
wer[ 20. nen Baͤumen / lieffeſt du der Hurerey nach / und im z. cap. 
cap. 3j. · q. ſaget er mit duͤrren Worten du haſt eine Huren⸗Stirne 
du wilt dich nicht mehr ſc amen Da diephariſeer von 
Chriſto ein Zeichen degehret / beſchreibet fie der Err 
Matth 1a. als Suren Kinder und ſpricht: die böfe Ehebrecheriſche 
ve / 39. Art ſuchet ein Zeichen: Solche und der gleichen harte 
Reden / ſo aus einem Ampte⸗Eyffer gefübrer rrerden / ſind 
von weltlichen Zank / injurien, und Scheltworten / ſo 
weit als Simmel und Erden von ein ander. | 
2. Darnach / haben mich meine Mußgoͤnner für ei ⸗ 
nen Auffruͤhriſchen Mann / und Verfuͤhrer außgeſchrien / 
vorgebend / es koͤnte fo lange ich bey ihnen ſeyn wuͤrde / ein 
Bruder mit dem andern / Mann und Weib / ace 
N ö Ant er 
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Unterthanen mit ihrer Obrigkeit / nicht ruhig noch fried⸗ 
ſam leben / da ich doch / wie es ihnen ſamtlich bewuſt / die 
gantze Woche aus meinem gauſe nicht kommen bin / es 
ſey denn / wenn ich zu einem Krankken bin geholet wor⸗ 
den / iſt auch ſelten jemand zu mir kommen / wie hab ich 
denn ein Verwirrer und Auffrührer ſeyn können? Aber 
o muſte auch Elias dem Könige Achab ein Verwirrer 
Fa die weil Er ſein Sundhafftes Leben nicht gut heiſ⸗ 


ſen wolte. 


3. Endlich haben fie mich für einen Ungehorſahmen / 
und verächter der Obrigkeit / außgeſprengẽt / worin mir 
denn viel zuviel geſchehen / dann ich ja meine Obrigkeit 
allezeit gebührend lieb und wehrt gehalten / vor dieſel⸗ 
dige fleiſſig gebehtet / daß ich aber eins und des andern 
Zaſter gehaſſet / und in genere abgeſtraffet / oder auch / 
wann es die Gelegenheit gegeben / privatim erinnert / daß 


man angewaͤhnete Zajter fliehe und meide / dadurch mei⸗ 


ne ich / werde ich die Obrigkeit nicht verachtet haben / viel⸗ 
weniger derſelden ungehorſam geweſen ſeyn. Dehme 
allen nun zuent gehen / und ſonderlich fie als meine liebe 
Freunde! zu Ruhe und Frieden Stand / zu bringen / wel⸗ 
chen ihnen G tt auß Gnaden gebe / wie dann auch zu bes 
weiſen/ daß ich meiner Pbrigkeit gehorſamet / habe ich die⸗ 


‚fe Auffkuͤndigung meines Dienſts willig und gerne auff⸗ 
genommen, welches fuͤrwar nicht thun doͤrffen / wenn ich 


ſie vor volkommen nicht angeſehen / oder fur meine O⸗ 
brigkeit nicht erkennen wollen. . f 
„,  sürnebmlich wird mich das bey ihnen / alß meinen 
liebſten geweſenen Zuhoͤrern / entſchuldiget halten / daß ich 
von ihnen wider ihren Willen geſchieden / dieweil alles 
(wie ſie es ſelbſt in Abrede nicht werden fein koͤnnen) 
verzweiffelt extreme wider mich furgenommen worden. 
1. Extrem und euſerſt iſt dieſes geweſen / daß man 


mich ( diewell ich mich meines Acts gebrauchet doe 
32 1 ij 
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Geiſtliche darzu frembde Recht wider gutes Gewiſſen / 


rnehmlich aber unſers Preuſſen⸗Landes Freyheit und 
Recht / welche durch onterderationes und Dectets vielmahl 


beſtattiget auß laden laſſen / und wiewol ich es / was die 
Anklage belanget / ſicher hatte thun koͤnnen / und vordem 


Recht erſcheinenc wie ich auch dazu eben von denen ſelbſt / 
vor welche ich außgeladen / angemahnet worden / wie vie 
len bekant) entweder per ſe, oder per plenipetentem, ſo 
habe ich es doch nicht thun wollen / umb des groſſen pre- 
judieii willen / welches euch allen und mehren theils 
Unſchuldigen / darauß leicht ent ſtehen konnen / und lieber 
alles uber mich wollen ergehen laſſen / als daß fie dermal⸗ 


eins an ihrem freye ( GOtt gebe daß es lange wehre moch ⸗ 


te) Gottes ⸗Dienſte Schiffbruch durch mich leiden felren. 
2. Euſſerſt iſt / daß man wider mich allerhand Calum- 


nien, Schmach Reden / frech und ohne Schande außge ⸗ 
ſtreuet / und ob ich wol darumb nicht Gerechtfertiget bin 


die weil ich mir ſelbſt nichts böffes bewuſt bin / fo biete ich 
doch trotz meinen Muͤßgoͤnnern / und Laſterern / ſonder⸗ 
lich aber dem / der mich aufs euͤſſerſte verfolget hat / er trete 


te auff / und zeuge mich eines ungebührlichen Wandels / 
oder irrigen Lehre / weil ich bey ihm / wie es Euch / liebſte 


Freunde / wol bewuſt / und ihr es zum theil mit euren Oh⸗ 
ren vielmahl gehoͤret habt; ein Schelm / Ehren ⸗ Dieb / 
Calviniſt / Calumniant / leichtfertiger / fuͤrwitziger / 
ſtoltzer / Ehrgeitziger Pfaffe / heiſſen muͤſſen. N 

1. Euſſerſt iſt geweſen / daß ich unverhoͤret / vielweni⸗ 
ger uͤberwiſen / abgedankket bin worden / de facto, wider 
euren Willen / und iſt dieſer gutte Herr / Klaͤger / Richter 
und Executor ſententiæ geweſen; denn / wiewol die an⸗ 


dern / derer doch wenig / daß ja darzu geſprochen / und es 


alſobald bereuet haben / ſo find fie dazu / durch feine fheils 
Bedrauungen theils Verheiſſungen der Dacirenden hr 


renſtellen beredet worden. Denn geſeczt/daß ich * 
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iffens und Leben werefträfflich geweſen / welches doch / ho 

und ich zu Gtt / niemand mit gutem Gewiſſen und Grun⸗ 

mahl de der Warheit wird ſagen konnen / ſo hat man ja / wo 

as die nicht meinet wegen / ſo doch in honorem Miniſterii, dem 

rdem heiligen Ampte zu Ehren / mich zu vor befragen / belehrem 

ſelbſt / oder jo es die Noth erfordert hatte / beſtoſſen koͤnnen / und 

e vie⸗ nicht alſobald mit der Abdankkung zuplatzen / allein wir 

„ ſo die Juden / da ſie wider Chriſtum der Wahrheit gemaͤß / \ 
pte: nichts kunten auffbringen / uͤberlaut rieffen / weg / weg Job. 19. 
theils mit dem / Creutzige ihn / Joh 19. v. 15. Alſo muſte es verf 1g. 
lieber auch mit mir heiſſen / weil ich der Unbilligkeit nicht habe 


rmal⸗ Können uͤberzeuget werden. 6 
moch ⸗ 4. Euſſerſt iſt dieſes geweſen / daß man des dritten 
Iten. Tages nach der Auffſage des Dienſts / daß Steinhauß da 
alum- der Gottes ⸗Dienſt verrichtet wird / zu zuſchlieſſen befoh⸗ 
ußge ; len / und wiewohl noch kein Succeſſor auff meine Stelle 
t bin erwehlet / oder beruffen geweſen / lieber wollen ohne Got ⸗ 


te ich tes ⸗Dienſt ſeyn / als daß man mich noch hatte ſollen Pre 
onder⸗ digen laſſen / welches fuͤrwahr der Roͤmiſchen Kirchen ein 
tret⸗ ſolcher Greuel geweſen / daß ſie ſich nicht allein hoͤchſt u⸗ 
dels / ber dieſer Boßheit verwundert / ſondern auch hoͤniſch 
liebſte gefraget / ob die Prediger bey den Aubrerifchen gleich ſeyn 
1 Ohr den Dienſt⸗Jungen / oder Hauß⸗Knechten / welche man 
Dieb / nach belieben ex nune abſchaffen und zum Hauſe hinaus 
ziger / ſtoſſen könne? t 

J. Euſſerſt iſt geweſen / daß man / durch diefe Ver⸗ 
weni⸗ ſchlieſſung des Stein. SHauſes allerdings eure Gewiſſen 


wider binden / und zwingen wollen / daß ihr euch meines Amptes 
ichter nicht mehr gebrauchen ſo tet / ſondern warten biß euch ein 
ie an⸗ ander Prediger (von dehme auch ihr / auch ſie / noch keine 


ind es Wiſſenſchaffe gehabt) auffgedrungen ware / und da 
theilt man geſehen das deſſelben Sontags nach der Abdane 
nähe kung / war der 18. nach Trinit. uber 56. des andern 
Lehr aber das iſt / den 19. etliche 40. Perſohn / des Sochwuͤr⸗ 
und B ii digen 
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digen Abendmals / und in demſelben des wahren Leibes 


und Bluts JEſu Chriſti / theilhafftig worden / hat man 


die Gewiſſen der Einfalt igen irrig und zweiffelhafft ma⸗ 
chen wollen / als haͤtten ſie des wahren Leibes und Blutes 


> 
. 
t 


IEſu Chriſti / im heiligem Abendmahl eingeſetzt / nicht 


genoſſen / aldieweil ich albereit abgedankket / und des 


Amptes mich nicht voͤllig gebrauchen koͤnte / gleich als 


dependire das Ampt von dem Beruff an dieſen oder jenen 
Ort! Nein traun / einander iſt (daß ich euch / meine 
Lieben / auß dem Teuffels Netz und Verſuchung helffe) 
das Ampt / und ein anders der Beruff das Ampt zuführen 
an dieſem oder jenem Ort / der Beruff ward mir zwar ge 
legt / wiewol ich in demſelben noch ſtund / und ſelben von 
mir nicht geſchoben hatte ( aldieweil die Abdankkung il- 
legitime und Unrechtmaͤßſig geweſen / denn es hat ei⸗ 
ne Obrigkeit nicht macht / nach ihrem gefallen / 
ohne Urſach einen Prediger abzudankken / 
wie ſolches nachmahls aus den Schrifften LZutheri / 
und fuͤrnehmen Rechts⸗gelerten der Juriſtiſchen Fac- 
eulteren, Witteberg / Leiptzig / Jena / wie auch kuͤrtzlich 
Part. 3. Fol. 1. N. 13. 14. 15. Dedics, zu leſen / ſol erwieſen 
werden) aber nicht das Ampt / welches vor wie nach 


al und unverruͤkket bleibet / und ich / Krafft deſſen / im 


all der Noth auch heute / auff anſuchen einer Gemeine / 
vollkommen das heilige Abendmahl reichen koͤnte / nun 
war aber zur ſelbigen Zeit bey euch / meine Liebſten / kein 
ander Prediger / als ich / ſo ſtund ich auch noch in meinem 
Beruff / darumb ſo achtet nicht ſolch faules und naͤrriſches 


Geſchwaͤtz derer / die es nicht beſſer verſtehen / fondern 


ſeyd verſichert / daß ihr nicht der bloſſen zeichen / als Brodt 


und Wein / ſondern zugleich in / mit und bey dem Brodt / 


in / mit und bey dem geſegneten Wein / des weſentlichen 
wahren Leibes und Plutes JEſu Chriſti genoſſen / und 
* münd- 
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mündlich gegeſſen und getrunkken habet. Und damit 
ihr nicht meinen moͤget als wäre es meines Gehirns Ge 
ſpiñ / wil ich euch / meinen Lieben / hieb ey ſetzen die Cen⸗ 
für und Erklarung der Theologiſchen Sacultat zu Leip⸗ 
tzig / fo Anno 1607. und Anno 1608. wiederholet auff 
die Frage: Ob ein Prediger / welcher feinen Dienſt auff⸗ 
gekůndiget hat / nach derſelbigen Zeit / da er ſonſt abzutre⸗ 
ten willens geweſen / Krafft feiner vorigen Vocation, ſein 
Ampt / biß der Sueceſſor ankommen kan / verrichten moͤge / 
oder eine newe Vocation deswegen haben muͤſſe? Reſp. 
Geben wir zur Antwort und Bericht. daß M. N. ohne 
eine beſondere Vocation, wol und recht Sacramenta ad- 
miaiſtrire und Abſolvire. Und können wir gar nicht ſe⸗ 
hen / auß was Grunde und erhebligkeit Sn. Mn. N. feine 
Vocatio „fo ſich noch immer continuirer, biß ſo lange ein 
Succellor angeordnet werde / ſolte ſtreitig gemachet wer⸗ 
den: Auch tragen ſich bey uns und anderswo / derglei⸗ 
chen Saͤlle viel zu. Demnach iſt unfer Kaht / daß die 
Herrn Prediger zu N. in dieſem fall ſich zur Auhe und 
Frieden begeben / und ferner ihren Collegam / noch die 
Obrigkeit / noch die andere in der Gemeine / in ihrem Ge⸗ 
wiſſen / als ob Sacramenta und Abſolut ion durch M. N. 
nicht recht verrichtet worden ſeyn / und noch / mit nich⸗ 
ten perturbiten. Und in der Anno 1608. wiederholeten / 
ſchreibet dieſelbe alſo. Thun derowegen unſers erach⸗ 
tens die jenigen Miaiſtri Eecleſiæ nicht wol / die mit ihren 
Einreden ihn in ſeinem Ampte und Gewiſſen / darne⸗ 
ben auch die ſchwache Zuhörer / turbiren / daſſelbe bey 
der Gemeine / als unkrafftig / in Verdacht ſetzen wollen. 
Und konnen wir nicht ſehen / was gedachte Miniftri vor 
erh ebliche Urſachen vorwenden konten! Sintemal in 
cafu neeeſſitatis auch wol einem Laico die Sacram: zu admi- 
nißtriren , zugelaſſen wird / viel mehr einem legitime ereate 
& ordinato Miniftro Ecelefiz, deſſen Ampt wegen gefdye- 
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hener Refignation nicht allerdings erſpiriret, ſondern et u 


allezeit einen liberum regreſſum darzu haben kan. So 
iſt je unverdorgen / daß in vielen furnehmenStaͤdte / ſo der 
Augsburgiſchen Confesſion zugethan und verwand / Fe⸗ 
eleſiæ Miniſtri zu finden ſind / die Altershalben / oder for 
ſten keinec antzel beſchreiten / ſondern nur im Beicht figen/ 
Krank ken beſuchen / und troͤſten / und acrament reichen / 
daß ihrige thun / und gleich wol in ihrem Ampte / unverhin⸗ 
dert geduldet werden / weil unter des andere Perſohne ver 
handen / die die Predigten verrichten koͤnnen / vid Dedek. 
Fol, 1. part. 3. ſect. . N. 2. 3. ö 

6. Extrem und euſſerſt iſt / dieſe Procedur geweſen / daß 
da die Burgerſchafft nach der Auffſage meines Dienſtes / 
die Kirche aufgemacht / welche der vielgedachte Herr⸗ 


fur ſeinen Ropff / ſonder Vorwiſſen der andern Serrn 


Raths verwandten / verſperren laſſen / und in der Schu⸗ 
len / da man den Cantor zum Chor geruffen / und er ſich 
RE worinnen ihm ein Gerichts Verwandter ſol 
Eh arkket haben / und wider mich ungebührend außgegeſ⸗ 

n / einige Schlägereyen vorgangen / hat man ſelbige 
auff mich geſchoben / (weil ich / daß Getümmel des Vol⸗ 
kes in meiner Stuben gehoͤret / dan alles / als Kirch / Wid⸗ 


me / Canters und Gloͤkbners Wohnung / wie auch die 


Schul / unter einem Dache ſeyn / und ohngefehr dazu kom⸗ 
men /) außgeſprenget / als wäre es in der Kirche geſche⸗ 
hen / und als wärederfelbe Gerichts Verwandte der fi 
mit dem ci Zeit (Gott erbarmes / da 
es ſolche Berichts: Verwandten bey euch giebt / die den 


Glauben verlaͤugnen / und aͤr ger feyn denn die Heyden / 
weil ſie die Ihrigen / und ſonderlich ihre Haußgenoſſen / 
nicht verſorgen / wie von dieſem maͤnniglichen unter euch 
bekant) bey der Bier⸗Kanne verweilet / von mir blutig 
geſchlagen worden / welches doch keiner mit gutten Ge⸗ 
wiſſen / vieltveniger mit Grund der Wahrheit / wird zeu⸗ 
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ner gen konnen / denn ja auch die Gerichts · Verwandten / wel⸗ 
S0 che von mir deßwegen befraget worden / und bey der Ob- 
o der dudion geweſen / ob fie mir gleich unguͤnſtig / dieſes mir 
Ee- gerne geſtanden / daß an ihm kein Blut zuſehen geweſen / 
ſon⸗ nur eine Beule auff dem Ropff / und ein brauner Strich 
tzen / uber den Arm / welche er im Tumult von einem / der es alſo⸗ 
ben / bald nicht geleugnet / ſondern oͤffentlich geſtanden / und be⸗ 
bins kant / empfangen / noch muſte ich ohn alle Scheu / wie die 
ver⸗ beygeſetzte Citation außweiſſet / vor das Kichterliche 
:dek, Ampt / als ein ander plebejus citiret und gefordert werden. 


Rewerendus Dn. Nicolaus Hübner Citarur ad 


75 Judicium feabinaleGivile Brodnicen/.ad inſtanttam 
Herr / Famati Michaelis Fridek ratione certarum Inju- 
iR Liarum, fam werbalium vm etiam percuſſionis, 
i ſich latius ipfi in Jermino deducend. pro die vigeſi- 
r fol ma quarta Menf. bujus Current. Octobr. Anno 
ur 1670. Fabian Lichten ſtein / Prater. . 
Fach a Da ich doch / wenn ich gleich die Hand an ihn ge⸗ 
Wid⸗ leget / nicht zuviel gethan hatte: denn gleich wie ein Pre⸗ 
b die diger im Aruge ſeyn Recht verliehret wenn er zur Zeche 
n kommt / alſo bedünkket mich hat auch ein Gerichts Der- 
eſch he wandtersfeinenRefpedt und Recht verlohren / wañ er faufe 
ir fens halben in die Schule koͤmmt / und denoOffie anten faufe, 
baz fene halben / von feinem Ampte wider den Willen derer / 
e den die uber ihm von rechts wegen zu gebieten haden / auff⸗ 
Baer halt / und denenſelben widerſpricht / ohne das aber hätte _ 
Men’ der gutte Herr Pretor in acht nehmen ſollen / was Paulus f:Timot.s 
a, ſchreibet / ſprechende: wider einen Aelteſten nim keine verf 1, 
195 Alage auff auffer zweyen oder dreyen Zeugen / wil ge⸗ 
en ſchweigen die weltliche Rechte / weils meiner brofeſſion 
de nicht iſt / ſeldige anzuführen welche / honoratas Perfonas, 
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anders wollen geehret haben / und dieſelbe in Perſonelibus \ 
gantz dem Judicio Civili eximiren, wie dDavon|Carp.lib. 3. 
Jurispr. Conſiſt. Tit. 1. defin. 3. kan conſuliret werden. 
Endl ich hat mich nicht wenig abgeſchrekket / (nach 
dem ich in Perſon ſo viele und groſſe Verfolgung außge⸗ 
ſtanden) bey euch zu bleiben / daß Abſolutum Dominium, 
qvod plerumq; Tyrannicum qvid, welches dieſer Herr al» 
lezeit affectirt, auch nach muͤgligkeit practicitet , drumb 
IM muß in der Kirche / Rath⸗auſe / Schul / alfo hergeben 
| wie er ſelber wil / und kan freylich von ihm geſaget wer⸗ 
I |: den jenes: lle ſolus fapit ‚czteri volitant ſicut umbtæ. Er 
ſetzet Prediger / Raths ⸗ Verwandten / Redores, ein und 
ab / nach feinem belieben und wolgefallen / des er ſich 
nicht allein ungeſcheuet růhmt / ſondern auch in der That 
und Wahrheit / an meinem Anteceſſore, mir / und gewe⸗ 
ſenem Rectore / zu fehen / fuͤrnehmlich daß aus Webmüu. 
6 7 tigem Sertzen gedenkke / muſt es auch das redliche / 
1 Gottſelige graue Haupt / ſein Collega , der ſich umb die 
1 Stadt / und ſonderlich den Gottes⸗Dienſt wolverdie⸗ 
A net / denn er der erfte geweſen / der ſich / nach dem das 
Stein auß abgebrant / deſſelben angenommen / und mit * 
feinem Groſchen angefangen zu bawen / der Ehrenveſte 
Herr Paul Wulffran / bey nahe ein 70. Jahriger Nann / 
an ſeiner Perſon erfahren / welchen er nur darumb / die⸗ 
weil er nebenſt andern / Zelo ductus, zu ihm gangen / 
umb zuvernehmen / warunmb er die Kirche verſchlieſſen 
laſſen / nicht mehr ad Conſilia publica fordern laſſet / fon» 
dern kurtzumb wil degradiret wiſſen; ſonderlich hat mich 
ja dieſes von euch / meinen liebſten Freunden / wenden koͤn⸗ 
nen / was ich an meiner Rinder Praceptore geſehen / wel⸗ 
| cher ;wiewol er von ihm die hoͤchſte Ungerechtigkeit ley⸗ 
ö " den muͤſſen / in dem er ihm feines Rectorats entfeger / ob» 
ne Urſach / da zu feinem Schuld ⸗ Mann / der willig zu zah⸗ 
len geweſen / bey Straff verbohten / er ſolte ihm nicht u” 
j u . N n/ 
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len / er habe es denn Vis juris geſuchet / wodurch Creditor 
an feiner Zahlung bis annoch gehindert wird) am hel⸗ 
len lichten Tage / ohne alle gegebene Urſach gepruͤgelt / 
geſchlagen / und zwey mal in der Drebnitz unters Waſſer 
meichelmoͤrderiſch iſt getauchet worde / und ob gleich deſ⸗ 
wegen Klage gefuͤhret / hat man doch weniger rals keine 
Gerechtigkeit geleiſtet / zumahl / weil ich ſchon gehoͤret / 
daß der geſchlagene Serichts⸗ Verwandte ſolle geſaget ha⸗ 
ben : wenn ich von der Cantzel nicht laſſen wolte / (weil 
ich nach der Auffſage des Dienſts in acht Tagen auffs 
newe bin beſchikket worden / warumb ich Predige / nach 
dem mir der Dienſt auffgefager ) man ſolte mich todt 
büchſen auff der Cantzel / und alſo das Predigen verbie⸗ 
ten. Welches alles nicht darumb erzehle / als wolt ich 
jemand függilliren oder an ſeinen Ehren beſchmitzen / ſon⸗ 
dern allein darumb / daß ich euch / meine Liebſten / zu Ge⸗ 
muhte führe / daß ich / (wenn es das Gewiſſen haͤtte zu⸗ 
laſſen wollen) mehr als zuviel Urſachen gehabt von Euch 
zu (beiden, da es aber fo weit kommen / daß man nicht 
allein alle Pfeile wider mich gerichtet / und ich dieſelbi⸗ 
ge in die Lange nicht habe ertragen konnen / ſondern auch 
den Dienſt gar auffgeſagt / zweiffele ich gar nicht / ſie 
mich deßfals gantz werden entſchuldiget halten. Zus 
mahl weil ich alles dieſes umb ihres Friedens halben 
thue / und ſonderlich Erhaltung ihres Gottes ⸗Dienſtes / 
welcher / wie meine Widerwerdigen außgeſchriehen / umb 
meinet wegen und durch mich / ſolte verlohren werden / 


nehmlich / ſo iſt auchC hriſtus zum Ekſtein morden / Mat. 


21. Ein Stein des Anſtoſſes / und ein dels der Ergernuß / 
1. Pet. 2. 21. Damit nun meine Widerwerdigen kei⸗ 
ne Außrede haben moͤchten / und das Schifflein Chriſti 


durch dieſes Ungeſtuͤm nicht umbkomen⸗ oder untergehen 


moͤchte/ habe ich lieber wolle mit Jona dem Prophete des 


SExren / (daß ich K rede / der alſo 
1j 


ſpricht / 


* 


20 Vorrede. 
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ſpricht / Cermin. de vita ſus: At eſſe onam me Vat em lubens 
vols. Do me motipſum pro falute navigis, Qranqvã proce lla non origo 
Bujw ſiem Nos forte ſublatos demergite in mare, Me cetiu ax ci- 
piet ex bifce fluctibis aliqvis, Sit hoc veſtra inilium concordia, ) 
ins Meer geworffen werden / weil das Loß auff mich ge · 
fallen / und wie wol ich dieſes Ungeſtuhms Urſacher nicht 
bin / wil ich doch / zur Erhaltung des Schiffleins Chri- 
ſti / bey euch mich gerne ins Meer aller Truͤbſal und Exilii 
ſtürtzen laſſen / weil man meinet / (wie ichs dann von 
Hertzen wünſche) daß es ein Anfang eures Wolſtandes 
und Aubefeinfolte/ vieleicht wird GOtt auch mir ei⸗ 
nen Wal fiſch beſtellen / der mich auffnehme / und wenn 
Er ſich meiner wird erbarmet haben / wiederumb ans 
Zand alles Troftes und Freude / wo nicht in dieſem ſo ge⸗ 
wis in jenem Leben ſpeyen wird; Damit fie aber mei⸗ 
ner ingedenk / und ſo wie zu gegen / auch abweſſend / mir 


guͤnſtig verbleiben moͤchten / hab ich dieſe kurtze bey ihnen 
gehaltene Valet⸗Predigt / eben ihnen als ein urruöcuor, > 


oder Gedenkmahl meines dankbahrenGemühts dediciren 


wollen. Deñ ich ja die Tage meines Lebens nicht vergeſſen 


wil / noch kan / daß uͤberauß ſehnliche Spectakel / welches 
ihr / meine Lieben / nicht allein zwiſchen / und unter web» 
render Valet Predigt / mit bit tern Zahren / und Klagen: 
ſondern auch in Begleitung eines guten Weges von der 
Stadt / alß ich mit den meinen von euch gezogen erhoben / 
worauß ich deñ ſonderlich ewer Liebe / Treu / und reund⸗ 
ſchafft ſat ſam fpüren koͤnnen: vor welche / wie ich mich 
zum hoͤchſten bedankke / alſo bitte ich / woliet dieſes gegen - 
wertige / nicht ſo weit dem Werthe / als Dankbahren 
SGemuͤhre nach /aͤſtimiren / und mir allerſeits gunſtig 
ſeyn und verbleiben. Wie ich denn im Gegentheil / auch 
mit dem Apoſtel verſichern kan / daß ich euch in meinem 


Hergen habe / auch allezeit haben / und unveraͤnderlich 


bleiben werde Euer aller treuer Borbitter hey GOTT. - 
Nicolaus Gübenen 


“ Conc io 


’ 
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955 as walte Chriſtus J Eſus / 

ili der Hirte und Biſchoff unſerer Seelen / Les. 1. 
Re der etliche zu Apoſteln / etliche zu Prophe⸗ 
r el ten / etliche zu Evangeliſten / etliche zu Hir⸗ 

venn ten und Lehrer geſetzet hat / daß g ee Ephef. 4. 
Pohl zugerichtet werden / zum Werk des Ampts / v. 1 1. 
12575 dadurch der Leib Chriſti erbauet werde / der 

mir auch mich unwuͤrdigen Menſchen / zu einem 

ala Diener an feinem Wort / und zu einem Ar- - 

irn beiter in feinen Weinberg / daß Wort der 2 Tim. 

jeflen , Warheit recht zu theilen / auſſerſehen; Nun . 

ches aber nach ſeinem gnaͤdigen Willen und Wol⸗ 

gen, gefallen / wie zu Loths Zeiten / ſpricht: Ma⸗ 

onder che dich auff und gehe aus dieſem Ort. Dep , „ 

de, fen heiligen Willen ich auch hierin willigſt ge⸗ „4. 

wich bhorſahmen wil; deme ſalnt den himliſchen 

egen Vater / und H. Geiſte / ſeydob Ehr und Preiß 

1 geſaget / von nun an biß in Ewigkeit / Amen. 

auch RR PR2EAMBULUM, 

deo (A die Elteſten des Volks un, 

10 8 

ubener, 


err den Kindern Iſrael / des theuren / 
Im und 


Conc io 


1. Sam.. 


und wehrten Manne und TR 1 75 SH tree) Sa⸗ 


muelis / uͤberdruͤſſig worden / wozu ihnen ſonder allen 
Zweiffel feine Söhne (als welche er zu Richtern zu Beer⸗ 
feba gelegt hatte / und in feinen Wegen nicht Wandeln 
wolten / Anlaß und Gelegenheit werden gegeben haben / 


ſagten fie ihme den Dienſt auff wiewol wider Recht 


und Billigkeit / maſſen er zu demſelben nicht von ihnen / 
ondern von GOTT beruffen ward / und begehrten / daß 
er über fie einen König ſetzen und beſtellen möge / der fie 
Richte. Da ſolches Samuel vernommen / gefiel es 


im übel / ſpricht die Schrift. Aber warum? dar⸗ 


um / dieweil er damaln erſt recht vernommen / wie groß 
die Boßheit ſeiner Kinder geweſen / welche ihm vor 
dieſem unbekant war / nemlich daß ſie ſich gantz dem 
Geitz ergeben / und unter die Sünde verkaufft haͤtten / 
darum ſie des Geitzes wegen / das Recht gebeuget / und 
alſo die Ungunſt des Volks / auff ihres Vatern Halß 
geſchoben. Darnach ſo gefiel dem frommen Samuel 
15 Volks Beginnen nicht / auch darumb / dieweil er 
wol gewuft / daß dadurch die Maßeſtat und Ehre GoOt⸗ 
tes ſehr würde verletzet werden / denn ja G O T T der 


HERR wie aus dem 7. verf. des erſten Buchs Sam. 


im 8. Sapit. deutlich zu vernehmen / Ihme das e 
ten / daß Er allein König über ſie ſein wolte. 
Endlich gefiel dem Propheten Samuel des Volks 


begehren nicht auch hierum / weil ſie dadurch den Heyden 


wolten gleich werden / wie ſolches ihr Mund bezeuget / in 


dem ſie ſagen: So ſetze nun einen Koͤnig uͤber uns / der 
uns richte / wie alle Heyden haben / wolten alſo den Hey 
den gleich werden / welche GOTT den Herren / für 


ihren Feld⸗Hauptman nicht erkennen wolten / ſondern 


verlieh > 


verlieffen ſich eingig und allein auff ihre ſelbſt eigene Jer. ty. 
Starke / und hielten Fleiſch für ihren imm. Warum v. . 
denn der fromme Mann GOttes Samuel / vor dem 

HeErren baͤtet / das iſt / er legte dem HEtren des Volks 

begehren für / durch eine inſtendige Bitte / Ex / der 

HERR / wolle ihn doch lehren / wie er ſich hierin vers 

halten / und was er dem Volk / für eine Antwort dar⸗ 

auff erheilen ſolte; welches ſein Gebeht / GO L in 

Gnaden erhoͤret / und ihm folgender Geſtalt geant⸗ v 7. 


werte! gehorche der Stimme des Volks 


in allem / daß ſie zu dir gefager haben / denn 
fie haben nicht dich / ſondern mich verworf⸗ 
fen / daß ich nicht fol Koͤnig über fie ſeyn / 
und damit Samuel dem Befehl des HErren traue / wies 
derholet der H E RR feine Worte im 9. verſ. und ſaget .. 
ſchlteslich / ſo gehorche nun ihrer Stim̃e / doch 
bezeuge ihnen / und ver kuͤndige ihnen / das 
Recht eines Röniges der über fie herſchen 
wird. Welches alles als Samuel gehöret/ ſeumet 
er nicht lange / ſondern that / wie ihm der HE RR bes 
fohlen hatte / legte dem Volk das Recht des Könige fur / 
wie vom 11. verſ. biß zum Anfang des 8. Capit. zu leſen / 
nam darauff Saul / den Sohn Kiß / der ſeines Vaters 
Eſelin ſuchte / der aus dem Stamm Denjamin geweſen 
fuͤr ſich / goß auff ſein Haupt ſein Oelglaß / und Salbet 
ihn zum Könige und Fuͤrſten / über das Erbiheil des 


Herren / dieweil eben den der HERR zum Könige „ Sam. 9. 


uber Iſrael erſehen / und denſelben eden ſchon worhin Sa⸗ 
muel gezeiget hatte. Wie davon mit mehren im 9. Cap. 
zu vernehmen ſtehet. Di.ieſe 


— — — M nn u 


Dieſe Geſchicht / wie wol ich den frommen Mann 


OOttes Samuel / bey weiten nicht zuvergleichen / fo 


kan ſie doch an dem heutigen Tage / auff meine Wenig⸗ 
keit / etlicher maſſen gezogen werden / geſtalt denn eben 


das / was dem Propheten Samuel / bey ſeinem ſchweren 
und muͤhſehligen von GOTT aufferlegtem Ampte / von 


Eſal. 109. 
v. 5. 


den Elteſten des Volks begegnet / auch mich gleiches fals 


von dem aͤlteſten meiner Zuhdrer / eben unverdient bettet. 


Denn ſiehe heute finds vier Jahre weniger fünff 
Wochen / da ich Anno 3668. auff ſchrifft⸗ und perſoͤhnli⸗ 
ches Anſuchen / eben des / der mich itzo ohne Urſach zum 
haͤfftigſten anfeindet und verfolget / denn 22. Sontag 
nach Trinitatis war der 23. Tag Novemb. beydes in 
Deutſcher als Polniſcher Sprache meine Prob⸗Predig⸗ 
ten / in dem Nahmen GOttes gluͤklichen abgelegee / auch 
darauff folgenden Tages / auff einhelligen Schluß E. E. 
Rahts / der Erb. Gerichte / der dritten Ordnung / wit 


auch ganger Gemeine / durch rechtmaͤſſige ſchriffliche Lo. 


cation ordentlicher Weiſe zu einem Pfarrer dieſes Orts 
bin beſtellet worden; da ich dann / (daß ich zu euren 
Ruhm / die ihr noch an dem HErren und ſeinem Wort 
haͤnget / denen aber die mir Boͤſes umb Gutes / und 
Haß umb Liebe beweiſen / zur Schmach und 


Schande mit Paulo ſage) als ein Engel GOt⸗ 
tes von allen bin auffgenommen worden. 15 


Da ich aber nach Art und Weile aller wahren Jo⸗ 
añiten / Ampts uñ Gewiſſens halber / wider die Sontags 
aͤrkte predigte / hat der erſte Zorn bey unterſchiedenen 
feinen Anfang genommen / denn ihrer viel vermeinet / 


wenn 


allein verarmen / fondern gar Hungers werden ſterben 
muͤffen / da ich ferner widet das viehiſche und epikuri⸗ 
ſche Leben des Freſſens und Sauffens / ſo mit einem ab⸗ 
ſcheulichen Geſchrey / Jauchtzen und Bruͤllen des Nachts / 


hat pflegen geendiget zu werden / wider die groſſe Un⸗ 


gerechtigkeit / ſo noch kein Snde hat / wider die Ver⸗ 
achter GOttes heiligen Wortes / der heiligen Sacra⸗ 
menten / wie auch heiligen Predigt ⸗Ampts / wider den 
Geld / und Ehr⸗Geitz / und ſonderlich wider den inner⸗ 
lichen Haß / Neid und Feindſchafft angefangen hab zu 
predigen / immittelſt aber auff ein ungerahtenes Pfarr⸗ 
Kind gerahten / welches feiner Boßheit und unverſuͤhn⸗ 
ligkeit halben beſtraffet / und zur Beicht nicht zulaſſen 
wollen / bißz es ſich erſtlich verfühne / folgend hierin / 
wie Chriſti Befehl / alſo auch der erſten Kirchen Praxi 
und Gebrauch / als welcher ſolches gewohnlich geweſen / 
die Halßſtarrigen und Unbußfertigen / vom heiligen 


Nachtmapl abzuhalten / die auch ſolches uns verlaffen 


und befohlen / daß wir die Sünder / fo wiſſentlich fündis 


gen / von dem Gebrauch des Leibes und Blutes Shrifti zus 


ruf halten ſollen / wie ſolches zu allererſt aus den Worten 
Chriſti abzunehmen. Ihr ſolt das Heiligthum 
nicht den Hunden geben / und eure Perlen / 
ſolt ihr nicht fuͤr die Saͤu werffen / auff daß 
fie dieſelbigen nicht zutreten mit ihren Fuͤſſen / 
und ſich wenden / und euch zureiſſen. Da denn 
durch das Helligthum / die heiligen Sacramenta / und 
die Abſolution zuverſtehen K die edelſten Perlen 

der 


Matthi 7. 
V. C. 


26 Valet - Predigt, 
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conſule der Chriſten fein follen / wie Tileman. Heshuſius im 


Pede. feinem Grund und Bewelſung? DaßPrediger und 4 
. Seelſorger nicht alleine Macht haben / 
24. g ſondern auch ſchuldig ſeyn / den Halſtarrigen 


N. , Sundern / das Nachtmahl des H Erren zu 
verweigern / redet; denn ſpricht er weiter / iſts nicht 
unſer einiger Troſt und Schatz auff Erden / bas 

Prediger hochwuͤrdige und heilige Predigt Ampt e Ohn welchen 

ſolle wir wir Chriſten / fo nakkend auff Erden ſeyn / und bloß von 

fenelihen allem Troſt / als Adam im Parat jeſe mag geweſen ſeyn / 

Ss bell. durch die Hunde und Saͤue aber / derſtehet die heilige 


hachtmal antiqvitaͤt mit Chriſto / alle Spicuriſche unbußfertige 
niche weis Hertzen / die alle Religion verachten / in Sauffen / in 
un Unzucht / in Wucher / in Haß / und Unperfuͤhnligkeit / 


mit ihrem Nehſten Leben / wider welche Paulus / alle 
* GElaͤubigen ruͤſtet / wenn er fie alfoanreder. Nun a⸗ 


ber habe ich geſchrieben / ihr ſollet mit ihnen 


nichts zu ſchaffen haben / nemlich / ſo jemand 


iſt der ſich laͤſt einen Bruder nennen / und iſt 


ein Hurer / oder ein Abgöͤttiſcher / oder ein 


Lòͤſterer / oder ein Trunkkenbold / oder ein 


Rauber / mit demſelben ſolt ihr auch nicht 
2.Thef.3. eſſen Und 2. Theſ. z. ſchreibet er aiſo: Wir gebieten 


v. 6, euch aber lieben Bruͤder / in dem Nahmen 


unſers S Erren J Eſu Chriſti / daß ihr euch 
entziehet von allem Bruder / der da unordig 


el 


wandelt / und nicht nach der Satzung / die 


Dalet-Predigt. 27 
er von uns empfangen hat; woſelbſt Paulus 
durch den unordigen Wandel / eben das Goktloſe unbuß⸗ 
fertige Leben wil verſtanden haben / und wil daß alle 
rechtſchaffene Chriſten / nicht nur allein einem ſolchem 
unbuß fertigen Menſchen / im Leben nicht nachfolgen / 
ſondern ſollen ihn allerdings meyden / und keine Ge⸗ 
meinſchafft mit ihm haben. a 

So nun dieſes von einem rechtſchaffenen Chriſten 
gefodert wird / viel mehr ſtehet das einem Lehrer und 
Prediger zu / daß er ſich der Gemeinſchafft eines unbuß⸗ 
ferligen Menſchens nicht allein ſelbſt enthalte / ſondern 
auch nicht zugebe / damit er fuͤr gethaner wahren Reu 
und Buß der Gemeinſchafft det Heiligen theilhafftig 
werde / im Fall ers aber zulaͤſſet / machet er ſich hiedurch 


feiner Sünde theilhafftig / uud fol das Blut des £ 
Suͤnders aus feinen Haͤnden dermaleins ge⸗ 


gefodert werden. Und dahin zlehlet eben Bened · 
Carpzovius, der alſo ſchrelbet / Fideſi porro diſpen- 
Jatori incumbit , non dare ſanctum canibus, nec 
communicate peccato alterius, qvòd tunc maxime 


lib. z. Ju- 
ruprud. » 
Confifl. 


77t. H. de- 


obligat, qvando Sacerdos commode poteſt id ne- fin. 280. 


gare, licet peccator petat, qvod ſi vero non perat; 
nunqvam licet illum invitare , fi in eo permanet 
ſtatu; das iſt / einem treuen Hauß halter des HErren 
ſtehets zu / daß er das Heilige den Hunden nicht gebe / 
noch fich cheilhaßftig mache anderer Suͤnde / bevorab 
wird ſolches von ihm erfodert / dazumal weñ̃ ers thun kan / 
ob ſchon der Sünder von ihm das Heiligthum begeh⸗ 
ret / daß ers ihm als denn nicht gebe / diewell er in Unbuß- 

DO ij fertig⸗ 


iſt ihm der Haußhalter des HErren nicht ſchuldig einſt 


Eufeb. 1. 
6, TR 
Ecel, c. 
33. E. Fs. 
Theodori. 
J. 5. Hiſt. 
Ecel. c. 
16.7. 416. 
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fertigkeit verharret / in welcher fo lange er verbleibet / 


und ſich nach dem Abendmahl des Herren nicht ſehnet / 


einzuladen. IR 
Deme ſind nun nachkommen die loͤblichen Biſchd⸗ 
fe Ambroſius und Fabranus, deren jener dem Kaͤyſer 
Theodoſio das heilige Nachtmahl nicht reichen wollen / 
er habe deñ erſtlich erkant / und hertzlich bereuet / daß er 


fo viel unſchuͤldiges Bluts zu Thesfalonica umb eines 


Hoff mans willen vergieffen laſſen / dieſer aber wolte dem 
Kaͤpſer Philippo auch den Stand in Loco peccato- 


rum, da die buͤſſenden Suͤnder zu ſtehen pflegten / kaum 


vergoͤnnen / dieweil der Kaͤyſer beſchuldiget / er wuͤſte 


um den gehen und ſchnellen Todt Gordıani- 


Matth. 4, 
v. 23.24. 


Einen ſo Goktſeeligen Brauch der Kirchen / der in 
GOttes Wort gegruͤndet / denn ja Chriſtus ſelbſt alſo 
ſpricht: Wenn du deine Gabe auff dem Al⸗ 


tar opfferſt / und wirft alda eindenkken / 


daß dein Bruder etwas wider dich habe / ſo 
laß alda fuͤr dem Altar deine Gabe / und gehe 


zuvor hin / und verſuͤhne dich mit deinem 
Bruder / alsdenn komme und opffere deine 


Gabe / wenn ich auch uͤben / und gedachtes Pfarr ⸗Kind / 
biß es feine ſuͤndhaffte Boßheit erkant / und ſich mit 


f inem Nechſten verſuͤhnet haͤtte / nicht annehmen wol⸗ | 


len / habe ich den Rein dermaſſen entbrant / daß ich von 
euren Elteſten fuͤrginen Feind gehalten worden / die mich 
nachmahls / vermittelſt dieſes Pfarr⸗Kindes / nicht allein 

ö mit 


W 1 


2. Wr m ein ne Pen m "en 


ya ann 
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Valet ⸗ Predigt. 20 
mit unzlemlichem Proces euſerſt verfolget /fondern auch 
endlich wle vorhin E. Ch. L. bekant / den Dienft auffſa⸗ 


gen laſſen. 


Wiewol mir nun ſolches / wie dem lieben Samuel / 


übel gefallen konnen / dieweil ich hieraus ermeſſen / dle 
groſſe Boßheit / ſo durch die Undankbarkeit / gegen das 
gepyediate Wort GOttes / dann auch das heilige Pre⸗ 
digt⸗Ampt / ans Licht gebracht / und nun von jederman 
kan gefehen werden / dann da man mir billig für meine 
Sorgfalt / die ich umb die Seele dieſes unbußfertigen 
Suͤnders gehabt / dankken ſollen / ward man mir gram / 
worauff mit Cypria no wol exclamiren mag. O ni- 
miam dementiam, iraſceris ei qvi abs te avertere De 1 
iram nititur, ei minaris qvi pro te Domini miferi- 
cordiam deprecatur. O der unfinnigen Boßheit / 
du zuͤrneſt mit dem / der GOttes Zorn gedenkket von dir 


Cypri. O- 
vat. de 
lap, 


abzuwenden / dem draͤueſtu / der GOttes Barmhertzigkeit 


dit erbitten wil. Dann hat es mir auch nicht gefallen 


konnen / wegen der unausbleiblichen Straffe GOttes / 


welche unfehlbahr über ſolche Veraͤchter des Worts 
GbOttes / der heiligen Sacramenten / und des heiligen 
Predigt Ampts / wie an Core / Datan / Abiron / und ans 
dern mehr zu ſehen / zu ergehen pfleget. n 

Wann ich aber hiebey zugleich GOttes des HEr⸗ 
ten geheimen Raht / ohne deſſen gnaͤdiges Verhaͤngnuͤs 
und Zulaß / uns nicht ein Haar vom Haupte fallen kan / 
erſehen / als habe ich mich / dem Willen GOttes und 
euer Elteſten nicht widerſetzen wollen / zumahln weil 


ich ingedenk / Was Chriſtus der H E R R ſeinen Jun⸗ Math 10 


gern befohlen / wo euch jemand nicht anneh⸗ 
N Diij men 


V. 14. 


16 Valet ⸗ Predigt. | 
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Laus. 9 


Stadt und ſchůͤttelt den Staud von euren 


Faͤſſen / zu einem Zeugnuͤs uͤber ſie. Und hat 


ſolches unſer Heyland nicht allein befohlen / ſondern auch 


an feiner Perſohn zur Nachfolge gelaſſen. Denn wie 
wir vor acht Tagen gehoͤret / da Er in die Gegend der 
Gergeſener kommen war / und dieſelbe dem HErrn entge⸗ 
gen kommen / und gebehten / daß Er aus ihren Grentzen 
gehen moͤchte / weil ſie ſich beſorget / ſie mochten an ib» 


ren zeitlichen Guͤtern etwa noch gröffern Schaden durch _ 


Nanb. p. Ihn leiden / trat Er in das Schiff / und fuhr 
* wieder heruͤber und kam in feine Stadt. 
Auffdiefen Befehl / wie auch Exempel Chriſti / hatte 

Lutb. fein abſehen der Mann Gottes Lutherus / welcher ei⸗ 
Tom. f. nem ſeiner guten Freunde / der in feinem Predigt⸗Ampte 
Ger. Jen. nicht allein veracht, ſondern dazu verfolget ward / alſo 
f 367 tahtet. Mein lieber N. ich bitte euch umb Chriſfi 
willen / ihr wollet euch aus Babel / da ihr itzt 

ſeyd / machen / und dem Zorn raum geben. 


Ihr ſehet / daß ſie dem Sathan übergeben 


ſind / als uͤber die der Zorn GOttes ſchon end» 
bo ahr lich kommen iſt. Warlich ich beſorge der 
re Sathan werde irgend ein Rumor erregen / 


wird kan⸗ der euch hernacher möchte zugerechnet wer⸗ 
gutes che den / laſt ſie machen was ſie machen / fie wol 


wiſſe wei len nicht / ja verachten wie ihr ſehet euren 
* Frieden / 


| men wird / noch euer Rede hoͤren / ſo ge 
het heraus von demſelbigen Hauſe oder 


2 m ne ee. eee! 


4 3 


ge 
oder 
euren 


nd hat 


n auch 


m wie 
ad det 
entge⸗ 
rentzen 
an ih⸗ 


durch 


fuhr 


tadt. 


batte 
her ei⸗ 


Ampte 
V alſo 


hriſti 


r itzt 
eben. 


jeben 


end» 
e der 
egen / 
wer⸗ 
wol⸗ 


uren 


den / 


damit ihr nichts anders thut / denn daß ihr 
ihnen Urſach gebet / euch mehr zu verachten 


chẽ / zumal 
wenn ſie 
darzuver⸗ 
folget 
werden. 


und zu verfolgen / gehet immer davon / und 


ſchuͤttelt den Staub von euren Fuͤſſen ab / 
zum Zeugnüs über fie. Und etwas tieffer ihr 
koͤnnet ihre Sünde, als from̃en treuen Pre⸗ 
digern zuſtehet / ungeſtrafft nicht laſſen / ſo 
koͤngen ſie eure Strafe / weder hoͤren / noch 


ſehen. Darumb laſſet ſie immer hin machen / 


wir haben das unſtre gethan / ſind derhalben 
fiber und entſchuldiget/ fuoͤr O T T und der 


Welt / erauret nicht und ſeyd froͤlich / daß 


ihr umb Chriſti willen leidet / &c. Ä 
Eben dleſes hat mich nun bewogen / daß ich nicht 
allein die Auffſage des Dienſts / von euren Elteſten / wil⸗ 
lig und gerne auffgenommen / fondern auch daß ich an 
dem heutigen Tage derſelben nachzukommen / mich mit 
euch letze und von euch ſcheide. rät i 
Ege ich aber dieſes thue / wil ich nach dem Exempeg 

Samuelis / euch meine liebften Zuhdrer / die ihr alhi 
für dem Angeſicht GOttes / meines Abſchiedes wegene 
mit wehmuͤhtigen Hertzen verſamlet ſeyd / der Rechte des / 
himlifgen Königes erinnern / auff daß ihr nach meinem 
Abſchie⸗ 


* Valet / Predigt | 
Abſchlede / fo wie ich euch diefelden die vier Jahr her / rein 
und unverfaͤlſcht / beſten Vermoͤgen nach / fuͤrgetragen / 
an dieſelben gedenken / und vielmehr das Leben / als 
den Todt erwehlen möget welches alles / damit es zu 
GOttes Shre / unſer aber aller / feeliglicher Erbauung 
fruchebarlich gedeyen möge / wollen wir mit gebeugten 
ettzen und Knien / den Vater der Barmhertzig ⸗ 
eit / und GO TTT alles Troſtes / umb den 
kraͤfftigen Beyſtand GOttes des heiligen 
Geiſtes demuͤhtigſt anruffen / daß Er uns 
Krafft gebe / nach dem Reichthu m feiner 
Hertligkeit / ſtark zu werden / durch ſeinen 
Geiſt an dem inwendigen Menſchen. Und 
Chelſtum zu wohnen / durch den Glauben 
in unſeru Hertzen / und durch die Liebe ein. 
Be / und gegruͤndet werden / au 
aß wir begreiffen moͤgen / mit allen Heili⸗ 
gen / welches da ſey die Breite / und die Len⸗ 
ge / und die Tieffe / und die Hoͤhe / auch er 
rennen / daß Chriſtum lieb haben viel be ſſer 
iſt / denn alles wiſſen / auff das wir er fuͤllet 
werden mit allerley Gottes⸗Fuͤlle. Warumb wit 
dann ſeine heilige Majeſtaͤt in tieſfſter Demuht anſpre⸗ 
chen wollen / durch das Gebeht / welches uns fein gelebter 
Sohn Chriſtus JEſus ſelbſt fürgefprochen / und alſo zu 
behten befohlen / wie folget. Vater Unſer & c. 


TEXTUS 


r 


Dalet; Predigt. BA 


TEXTUS CONCIONI 


Deut. 30. v 19,20. 


cb nehme Himmel und Erden 
heute uͤber euch zu Zeugen / ich 
habe (euch Leben und Todt / Segen 
und Fluch vorgeleget / daß du das 
Leben wehleſt / und du und dein Saa⸗ 
me leben moͤgeſt. Daß ihr den HEr⸗ 
ren curen G O T T ltebet und ſeiner 
Stimme gehorchet / und Ihn anhan⸗ 
get / denn daß iſt dein Leben / und dein 
langes Alter / daß du im Lande woh⸗ 
neſt / daß der HERR deinen Vätern 
Abraham / Iſaac und Jacob ge⸗ 
ſchworen hat / ihnen zu geben. | 


& EXGRDIUM.. .... 

On Alters her / ja mehr als 

. Nenſchen gedenkken können / iſt die⸗ 

ſer Brauch geweſen / welcher auch noch beybehalten 

wird / daß wenn Eltern von Kindern / Lehrer von ihren 

Zuhoͤ tern, ſcheiden ſolen“ fie dieſelbe / fo fie verlaffen 
& 


ſollen / 
* 


Gene[.43. 


V. 14. 


V. II. 


34 Valet⸗ Predigt. 
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ſollen / micht allein mit holdſeeligen Worten / GOttes 


des HStren Seegens / Beyſtandes und Schutzes Ans 


wuͤnſchung / letzen und anreden pflegen / ſondern tragen 


ihnen auch zugleich gewiſſe Regeln für / wie ſie ſich nach 
ihrem Abfchiede halten ſollen / damit ſie den ertheilten 


eegen erhalten mögen : Zeugnuͤſſe deſſen find zu finden 


in heiliger Göttlicher Schrift / der ich doch nur etliche 
gedenkken wil. Jacob der Ertz⸗Vater / da et fine Sch 
ne in Egypten verſchiktet / ſeanet er ſle mit dieſen Worte / 


der Allmaͤchtige GOT T gebe euch Barm⸗ 


hertzigkeit / fuͤr dem Manne / daß er euch [of 
fe euren andern Bruder / und Benjamin / ich 
aber muß fein wie einer der ſetuer Kinder 


berauber iſt. Vor dem Aber hat ers ihnen ſchon ein 


gebunden gehabt / wie ſie ſich verhalten ſolten / damit ſie 
Gnade finden möchten / für dem Angeſicht Joſephs / 


Nehmer / (ſpricht er) von des Landes be⸗ 


ſten Fruͤchten / in euer Saͤkke / und bringet 
dem Manne Beftienke hinab / ein wenig 


Balſum und Honig / uñ Wuͤrtz und Myrren / 
und Datteln / und Mandeln; nehmet auch 


ander Geld mit euch / und das Geid / daß 


euch oben in euren Saͤkken wieder worden 
iſt / bringet auch wieder mit euch / vieleicht 
iſt ein Irthumb da geſchehen. Alſo da Caban 
von feinen Töchtern ſcheidet / kůſſet er feine Rinder 
und Toͤchter / und ſegnet fies. und zog hin / 

k und 
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des und kam an ſeinen Ort / meldet Moses Ehe er a⸗ Cen. 31. 
An, ber ſolches thut / richtet er erſtlich mit feinem Eydam ei⸗ v. r. 
a nen Bund auff / ſchrelbet ihm für / wie er ſich gegen ihn / 

105 und feine Töchter / verhalten ſolle: Der HE RR " 858 
nde ſehe drein zwiſchen mir und dir / wenn wir 

liche von einander kommen / wo du meine Töoch⸗ 


Schr ter beleidigeſt / oder andere Weiber dazu 

ort nim̃ſt / uͤber meine Töchter / es iſt hie kein 

rm Menſch mit uns / ſiehe aber / GO TTC iſt hie 

laſ⸗ Zeuge zwiſchen mir und dir. Ferner ſprach Las 

ich ban zu Jacob / als er nebenſt feinen Brüdern einen Stein⸗ 

ider hauffen gemacht hatte / auff welchem fie affen / ſihe das * 
ein ¶iſt der Hauffe / und das iſt das Mahl / das 

it fie ich aufgerichtet habe / zwiſchen mir und dir. 

eps“ Derſelde Hauffe ſey Feuge / und das Mahl * ’* 
ber ſey auch Zenge / wo ich herüber fahre zu dir⸗ 

nget oder du berüber faͤhreſt zu mir / uber dieſen 

enig Hauſſenund Mahl zu beſchaͤdigen. Oesgleichen Ruh. 1. 
ren / that Naemi / als ſie von ihren Sch nuͤren / David als er v. 9% 
auch von Barſtilol ſcheiden ſolten. Fuͤrnehmlich aber Paulus 2. Jm 1g. 
daß (andere zugeſch welgen /) welches wol zu behalten / da er v. 30. 
rden von Mileto in Aſta gelegen / gen Yerufalem ſich erheben 

3 ſolte / da unterredet er ſich freundlich mit den Elteſten 
eicht derſelben Kirchen / in Gegenwart der von Epheſo / und 
aban aller andern Gläubigen / und erinnert ſie / wie er bey 
Bde ihnen das Ampt mit heulſahmer Lehre des Geſetzes / und 

hin / des Enaggaltons treulich petwaltet / vermahnet fie dars 

und meben / daß fie ſich nach ſeinem Abſchlede / für Ketzereyen / 

83 ij Rotten / 


* 


* 1 


Valet⸗Predigt. 
Rotten / Seiten und andern Irthuͤmen / huͤten ſollen / 
und bey der Beylage / des Wortes Gottes / feſt und 
ſtandhafftig verbleiben / nach welchem Geſpraͤch er fie 
endlich ſegnet mit dieſen Worten. Nun lieben Brů⸗ 
der / ich befehle euch GOtt / und dem Wort 
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ſeiner Gnaden / der da maͤchtig iſt / euch zu 


erbauen / und zu geben das Erbe / unter 
allen / die geheiliger werden. Durch welche 
Hertzbrechende Worte / er ſeine liebe Zuhoͤrer dermaſſen 
commovirer, daß ſie für vielem Weinen nicht ein Wort 


teden koͤnnen / fondern fielen ihm umb den Halß / hertzten 


und kuͤſſeten ihn / zu gutter letzt / und gaben ihm das Geleit / 
bis in das Schiff. 
Faſt gleicher geſtalt hat auch mit feinen ZJuhörern/ 
der teure Mann GOttes Moſes ( deſſen letzte Worte 
die er kurtz vor feinem Ende zu dem Volkke GOttes ges 
habt / gegenwertiges mahl zu betrachten / wir / für uns ge⸗ 
nommen) ſich geſegnet / denn da derſelbe / an dem Hadet⸗ 
waſſer / vom HErten vernommen / daß Er / und Aaron / 
die Kinder Iſrael / ins gelobte Land / welches OGOtt ih⸗ 
ren Vätern Abraham / Iſaac / und Jacob verſprochen hat⸗ 
te / nicht bringen ſolten / und nun an dem Jordam kommen 


waren / erinnert er ſich der Worte des. OH Errn du wirft 


nicht über dieſen Jordan gehen. Wendet ſich 


derowegen zu den Kindern Iſrael / redet mit ihnen zu gu⸗ 


ter letzt alſo / daß er ihnen für allen dingen fürhäle feine 


Lehre / Treue / und Liebe die er gegen die Kinder Iſtael / 
gehabet / und ihnen erzeiget / mit Ermahnung / daß fie ja 


dieſer feiner Leht nach kommen / und nach derſelben 2 


4 1 


. v.. ] ͤ% ß e e e e 


„ 


len phen anſtellen möchten; ſo fern fie den Segen GOttes er⸗ 
und halten / und ihre Feinde uͤerwinden wolten / ſo ſie aber eise 
er fie ne Lehre / die er auß dem Munde des HErren ihnen für 
er gettagẽ verwerffen wolle / zeiget er ihnen zugleich auch den 
ort. Fluch des HErren / den ſie ihrer Undankbarkeit wegen 

0 zu zugewarten haͤtten; da er nun ſolches ihnen nach der laͤn⸗ 


N ge. fürgehalten wie vom 26. Cap. biß an unſern Text 
nter zuſchen / ſchleuſt er endlich mit di ſen Worten / uñ ſpricht. 
elche Ich nehme Himmel / und Erden / uͤber euch 
905 zu Zeugen / ich habe euch Leben und Todt / | 
itten Segen und Fluch vorgeleget / welches er dar⸗ 


leit, umb thut / auff daß ihn niemand nach ſeinem Abſchlede 
bezuͤchtige / als wäre er Urſacher an feiner Verdamnuͤs 

rern / diewell er ihn für Schaden nicht gewarnet / oder auch 

orte als ein Botſchaffter GOttes / nicht alles fideliter fürs 

3 ge⸗ getragen und geſagt / was ihm der HErr befohlen hatte / 

nag. wider ſolche Verleumder nimt er nun zu Zeugen Him⸗ 

ader⸗ mel und Erden / Proteſtitet wider ſie / und nach dem er 

aroß / ſolches gethan nimt er Joſuam 4 ‚beftäfiget denſelben 

tt ch an feine Stelle fuͤr dem Volk / wie ihm der HEtr befohr Deut. 7. 


n hal, len hatte; gehet dar auff auff dem Berg Nebo vey . 
nmen auff die Spitze des Gebirges Pisga / gegen Deut. 14. 
virſt Jericho uͤber / ſtirbt daſelbſt und wird von dem HEr⸗ v. 1. 5. 6. 
et ſich ren begraben. 


zu gu⸗ Wann ich denn nun / nach unwandelbahrem Naht 
feine. und Verhaͤngnuͤs GOttes / wie auch euer Elteſten / mei⸗ 
ſtatl / ſtentheils willen / von euch meinen liebſten Zuhörern / 


fie ja die ich ſtets innigſt geliebet / als derer⸗Gegen⸗Tlebe auch 
ihrke⸗ gegen meine Wenigkele je und alle wege geſpuͤhret und 
N E ij vermer⸗ 
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vermerket habe / ohne alle Urſach fol geriſſen werden / als 


habe ich dieſem löblichen Brauch / gerne nachkommen wol⸗ 


len. (wie wol auch ſolches die alte Schlange / durch iht 
Werkzeug mit Fleiß hindern wollen / wie aus der Ver⸗ 


ſchlieſſung des Stein⸗Hauſes abzunehmen / daß fürwar 


hoch zu beklagen / denn in dem wir von der Roͤmiſchen 


Kirchen desfals gute Ruhe hab en / muͤſſen wir uns uns 


« sereinander beiſſen und freſſen.) Und zu euch nicht 
geſchlichen kommen bin / ſondern mich zuvor offentlich 


hören laſſen / und darauff nach erhaltener richtiger Vo⸗ 
cation den dienſt angetreten / alſo wil ich auch gegen⸗ 
wertiges mahl / offentlich von euch allen Abſcheid neh- 
men und mich mit euch letzen / zu welcher Letzung / wañ 


ich mir die Worte Moſis zu gutter Letzt Ewer Chriſtli⸗ 
chen Liebe zuerdrtern / fürge nommen / alſo wollen wir 
dieſelbe miteinander alſo abhandeln / daß wir beſehen. 


I. Erſtlich die Proteſtation ſo in den abgele⸗ 


ſenen Worten enthalten. f 
II. Darnach warumb er eben zu guter letzt 


bey ſeinen liebẽ uhoͤrern bitte un anhalte. 


Hievon ſol gegenwertiges mahl kuͤrtzlich geredet / alles 
auff meinen itzigen Abzug und Valete accommodirci, E. 
Ch. K. freundlichen geſegnet / wie auch mein biß hero alhler 
geführte Olenſt gebührlichen reſigniret und aufgegeben 


wer den / bereitet derowegen eure Hertzen und Ohren zur 


flelſſigen Auffmerkfung. 


Du aber o Vater der Barmhertzigkeit / und G Ott 
alles Croſts / thut meine lippen auff / daß mein Mund 


de inen 


. 
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deinem Ruhm verkuͤndige / verlepe auch / Krafft deines Fal. gt. 
H. Geiſtes / Beyſtand / dieſen annoch meinen Zuhoͤrern / . 17- 
daß ſie dieſe meine letzte Rede / an dieſem Ott / zu Hertzen 
nehmen / darnach leyen / daß leben fuͤr den Todt / den 
Segen fuͤr den Fluch er wahlen / und alſo ewig ſeelig wer⸗ 


— — 


den moͤgen / Amen / hiff HERR JEſu / Amen. 


18 12 TRACTATIO. 


. Leich wie das Manna / mit 
e welchem der HERR die Kinder Iſra⸗ 


f el in der Wuüſten geſpeiſet und erhalten wie 
wol es die allerbeſte und herrlich ſte Engel · Speiſe geweſen / Sap. 16. 
denn es ver mocht allerley Luſt zu geben / und v. 20. 
war einem jeglichen nach feinem Schmak 
eben johaffen noch die Kinder frac einen Ekkel daran / iz 
unfere Seele/fagen ſie / ekkelt uber diefer loſen 3 
Speiſe / nur darumb dieweil ut omne qvotidianum 
vileſci, daſſelbe taͤglich und milde gegeben ward. Alſo 
iſt auch das liebe Predtat⸗Ampt / wiewol es ein herrliches 
Mittel iſt / der Srkaͤntnuͤs GOttes / und ſonderlich 
Ehriſti des gekreutzigten / Vermehrung des Glaubens / 
und Srhaltung unſer Seellgkeit / maſſen dieſe / ohne i 
daſſelbe nicht kan geſchaffet werden / wie Paulus deutlich pam. 1. 
zeiget. Wer den Nahmen des HErren . 13. 14. 
wir danruffen / ſol ſelig werden / wie ſollen fie 
aber anruffen / an den ſie nicht glauben / wie 
ſollen fie aber glauben / von dem ſie nichts 
gehoͤr er haben / wie ſollen fie aber * ohne 

* redi⸗ 


Gen. 6. 
W. 5. 


Amos. 5. 
. 10. 


Amor, 4: 
V. 7. 


Jer. 1. 


V. 21. 


2. Chron. 
25. v. 10. 
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die Leute ſich dem Geiſte GOttes nichr wolten 

ſtraffen laſſen. Alſo iſt man zu tage gram dem / 9 
der im Thor ſtraffet / und haͤlt den fuͤr ein de 
Greuel der heilſam lehret / fuͤrnehmlich ſind denen d 
fo heilſam lehren zuwider die fetten Kuͤhe / das iſt / n 
die mächtigen diefer Welt / wie fie Amos alſo befchreis D 
bet / denn dieweil fie auß dem 12. Pſalm fingen; Wir fe 
haben Recht und Macht allein / was wir ſetzen das gilt ge⸗ ve 
mein / wer iſt der uns wil meiſtern / ſo wollen ſie auch nicht za 
leyden / daß ihnen die Pfaffen viel einreden ſollen / ſon⸗ ur 
dern wollen ihnen Maaß und Ziel geben / wie ſie das 9) 
Ampt führen ſollen / ſprechen wol gar mit den Zuhörern wi 
Itremiæ / Weiſſage uns nicht in dem Nahmen we 
des HErren / wiltu nicht von unſern Haͤn⸗ ker 
den ſterben / oder mit Amazja der den Propheten an⸗ an 
fuhr / dieweil er ihn von wegen der Götter) die er mik ‚fen 
aut der Bdomiter Schlacht gebracht hatte / ſtraffete / ** 
hoͤr auff warumb wiltu geſchlagen ſein / hat 2 
man dich zu des Koͤniges Raht gemacht. tee 


Wiewol nun das liebe Predigt⸗Ampt / bey den 
Kindern dieſer Welt ſehr veracht / und die jenigen ſo es 
fuͤhren / 


- feßgeber von GOtt beruffen 


treulich fuͤrgehalten. 
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fuͤhren / offt in groſſe Gefahr gerahten / und dieſelbe auß⸗ 
ſtehen muͤſſen / ſo muͤſſen doch die Jenigen / denen es an⸗ 
befohlen iſt / freudig und gettoſt in demſelben ſtehen / und 
ob ſie gleich Haß und Ungnade von der Welt zu gewar⸗ 
ten haben / eintzig dieſes ihnen laſſen angelegen ſeyn / das 
mit ſie treu möchten erfunden werden / maſſen denn / nicht 


I € 
mehr an den Haußhaltern geſuchet wird / 


denn daß ſie treu erfunden werden. 
Dieſe Regul Pauli / hat nun ſtets für Augen gehabt 

Moſces / der groffe und teute Mañ GOttes fur den Augen 

des HErren / der muͤndlich mit dem ) Errẽ gere⸗ 

det und den H rren in ſeiner Geſtalt geſehen / W, 

nicht durch dunkkele Wort oder Gleichnuͤſſe; . 3. 

Derſelbe dieweil er zu einem Fuͤrſten des Volks und Ge⸗ 

ward / ob er gleich vielmahl 

vom Volk angefahren / das wider ihn murrete / mit ihm 


zZankte / ja bey nahe ihn ſteinigte und er in ſeinem Ampte 


und Beruff / ein fehr geplagter Menſch war / über alle Ex 7. 
Menſchen auff Erden / ſo ſorget er nur allermeiſt dafür / v. 4. 
wie er in dem Haufe des HErren treu möge erfunden 

werden / und dieweil er deſſen Zeugnüͤs von dem En . 
ren ſelbſt hatte / achtet er gar wenig des Volkkes Laͤſtern 

und Schmehen / ſondern tröſtet ſich feines guten Gewiſ⸗ 

ſens / ttotzet auff feine Treue / Krafft welcher er wider 

des Volks Boßheit / und falſche Nachrede proteſtiret 

und zum Zeugnuͤs Himmel und Erden ruffet / daß er 

nemlich ihnen allen den Willen und Befehl GOttes 


Es 


— 
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Avi ı. Es iſt aber bey dieſer Proteſtation ein vieles in acht 
rod. 11. zu nehmen / denn erſtlich muͤſſen wir acht haben / auff 
v. 3. den der da proteſtiret, das iſt nun Moſes / der ſehr 
groſſe Mann in Egypten Lande / vor den 
Anechten Pharao / und fůr dem Volke / groß / 


ſeinem Anſehen nach / welches er ihm verwittelſt Goͤktlk⸗ 


chen Beyſtandes / durch die groſſen Wunder die er 
gethan / zu wege gebracht hat alſo zwar / daß auch 


Pharao / noch ſemand ſetnes Volks / ſich unterſtehen 
duͤrffte / ihn zu toͤdten / derfelbe proteſtiret nun / den 
der HS RR aus einem feurigen Bufch angeredet / und 


Exod. 3. 


. 10. 
2.2 dazu beruffen / daß er fein Volk / die Kinder Israel / aus 


Sgypten fuͤhre / mit deſſen Munde der HErr geweſen / 


ihn gelehret / was er ſagen ſolte / auch dazu mie Wun⸗ 


i der⸗ Zeich en ausgeruͤſt / damit die Kinder Iſtael glauben 
Exod. 4. möchten / daß ihn der HErt geſand habe. Er prote· 


v. 12. ftiret wider das Volk / welchem et / als ein Fuhrer / Fürſt / 


ı 


und Cehrer / von GOT fuͤrgeſetzet ward / derer Bas 


Conta ter Moſes aus Egypten durch den gewaltigen Arm 


At 2. GO Tes gefuͤhret hatte / die doch wegen ihrer Hulß⸗ 
PR ſtartigkeit / dieweil fie den Eren zehen mahl 
u. 26. verſuchet und feiner Stimme nicht gehorchet 
haben / Caleb und Joſua auß genommen / ins gelob⸗ 


‚Yrvando te Sand nicht kommen find / wider daſſelbe Halßſtarri⸗ 


ge Volk proteſtitet et im 20. Jahr feines Alters wel⸗ 

ches das letzte geweſen feines Lebens nach der Erſchaf⸗ 
fung der Welt im 2493. nach der Suͤndfluht im 836. 

vor Chrlſti Geburt im) 456. nach der Ausfuͤhrung des 


Volks aus Egypten im 40. Jahr gar wenig Wochen vor 
ſeinem 


0 


der Roͤmiſchen Kirchen u ane / wie beym Thoma zu 
n N i 


dieweil dieſe Worte Moſes geredet / als Og der König 
zu Baſan uͤberwaͤltiget / Bileam geweiſſaget / das 
Volk gezehlet / ſolches alles aber ſich erſt nach dem Tode 
Aarons zu getragen / welcher eben deſſelben 40. Jahres 


nach der Ausführung des Volks geſtorben war / ſo folget 


unfehlbahr / daß Moſes in wenig Wochen / nemlich wie 
Corn. à Lap. ſchreibet / zwey Monaht vor ſeinem En. 
de als er an den Jordan kommen war / dieſe Proteſtati- 
on eingeleget / und nicht nur muͤndlich dieſelbe gehal⸗ 
ten / ſondern auch geſchrieben und der Pofterifäf nach⸗ 
gelaſſen / denn wiewol im Anfang des fuͤnfften Buchs 
dieſe Worte geſchrieben ſtehen / das find die Worte 
die Moſes redet zum gantzen Iſrael / jo folget 
nicht draus / drum hat er fie nicht geſchrieben / wie eini⸗ 
ge ſchlieſſen wollen / wovon Lyrang gedenkket / denn ja 
beydes zuſammen ſtehen kan / und nicht wider einander 
iſt / reden und ſchreiben / denn wie Iren æus, de A poſto- 
lis ſchreibet / qvod ea, qvæ primum viva voce pr=- 


conia verunt, poſtea DEI voluntate in ſcripturam 


redegerint, alſo hat auch Moſes das was er erſt mit 
Worten fuͤrgetragen / nachmahls ſchrifftlich verfaſſet / 
und wie im 31. Cap. zu leſen / den Prieſtern und den Kin⸗ 
dern Levi gegeben. “ 

Wiie proteſtiret er aber alfo/daß er Him̃el und Erde 
zu Zeugen ruffet; ich nehme / ſaget er / Him̃el und 
Erden uͤber euch zu Zeugen aus welchen Worten 


feinem Tode / wie ſolches aus dem vierdten Buch Mor 
ſids vom 20. Cap. angefangen leicht abzunehmen / denn 
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Com. ſup. 


. c. Deut. 


* 


Lib. i. ad- 
verſus 
haref, 

cap. I. 

Deut. 31, 
v9 


25 
Vomo. 
do. 


In Se- 


fehen cund. fe- 


Com ſup. 
c. A Deut. 


Gerhard. 
Com. in 
cap. 4. 
Deut. p. 
206. & 

fe 


46 Dale» Predigt. 
worten ſie / hie find wir / und leuchten mit 
Freuden / um des willen der ſie geſchaffen hat. 
Über das koͤnnen auch dieſe Worte Moſis Meta- 
ny mice genommen werden / alſo / daß durch den Himmel 
nicht eben das Firmament / ſondern die Engel im Him⸗ 


mel / durch die Srde / die Menſchen auff Erden koͤn⸗ 


nen verſtanden werden / welche Redens⸗Art uns auch ges 
mein iſt / daß / wenn wir ſagen / die Welt iſt boͤß / fo 
wollen wir nicht eben das Gebaͤude Himmels und der 
Erden / ſondern die boͤſen Leute / die in der Welt leben / 
beneñet haben. Und dieſen Verſtand wil Corn. à Lapid: 
den Worten Moſis auch zugeeignet haben. Wel⸗ 
ches wir denn ſo gar nicht verwerffen / doch aber bey 
dem erſten Verſtande mit Gerhardo lieber bleiben 
wollen / denn daß Moſes eben Himmel und Erden zu 
Zeugen ruffet / hat er feine Urſachen nemblich 1. Ih⸗ 
re groſſe Halßſtarrigkeit und Boß heit zu beweifen / denn 
wie ſie ſeine treue Vermahnungen nicht annehmen wol⸗ 
ten / ſondern vlelmahl von GOT und feinem Wort 
gewichen waren / der Abgoͤtterey angehangen / ſo wil er 
durch die Worte: Ich nehme Him̃el und Erden über euch 


zu Zeugen / fo viel geſagt haben / nun weil ihr eure Oh⸗ 


ten vor dem Worte des HErren/ das aus meinem Mun⸗ 
de gehet / verſtopffet / ſo wiſſet daß ſie die unlebhafften 
Geſchoͤpffe O Ottes / als Himmel und erden hoͤren / die 
mir dermahleines Zeugen ſeyn werden wider euch / re⸗ 
detſolches cum indignatione, wozu ihn der rechtmaͤſſi⸗ 


ge Eyffer angetrieben / deñ er wol im Geiſt vorher geſe⸗ 


hen / daß ſie nach ſeinem Abſchiede / von ihnen durch den 
Todt von dem wahrem G O T T wuͤrden abtreten / 


und Abgoͤtterey treib en / wie ers denn ihnen mit duͤrten 
ö Worten 


Worten / vorher geſaget / da er geſprochen. Ich weiß Deus. z.. 
daß ihrs nach meinem Tode verderben wer v. 29. 
det / und aus dem Wege treten / den ich euch 
geboten habe. 
Darnach / rufft er Himmel und Erden zu Zeugen 
ſeine Treue und Unſchuld zu bezeugen / welche Treue 
er mit dieſen Worten zu verſtehen giebet / Ich habe 
euch Leben und Todt / Segen und Fluch vor⸗ 
geleget / daß du das Leben erwehleſt / und du 
und dein Same leben mögeſt. Aus welchen 
Worten wir deff abzunehmen haben? Pidelem Moſis & ö 
diligentem officii adminiſtrationem, i. qvoad Curä, Summe» 
def er fͤrwar unverdroſſen geweſen in feinem anbefohle⸗ ce 
nen Ampte / denn fo bald er von GOtt dem HErren aus der treus 
dem feurigen Buſch / an dem Berge Horeb / nach lang tee 
gehaltenem Geſpraͤche / zu einem ſo hohen Legaten und daß er 
Knechte GOttes / und zu einem Hertzoge über gang is 
rael folenniter inaugurirer, und beruffen worden / 
macht er ſich auff / gehet in Egypten / meldets ſeinen 
Brüdern an / und damit fie feinen Worten glauben moͤch⸗ 
ten / bekraͤfftiget er dieſelbe mit herrlichen Wunderwer⸗ 
ken / worauff er alsbald an den König ſelbſt gehet / ver. Exod. 10. 
kuͤndiget ihm den Willen des HErren / und wiewol ſich . 28. 
Pharao zum hefftigſten weigert / das Volk aus zulaffen 
dteuet auch Moſi den Todt / welches Tages er für fein 
Angeſicht kommen würde / laͤſſet ſich doch Moſes gantz 
nicht irren in feinem Beruff / ſcheuet ſich auch nicht für Exod. ia. 
dem Könige) ſondern gehet aufffeine Forderung getroſt vl. 
8 N f enn 
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und ihr werdet ſtill ſeyn / in deme aber betet er für 

Exod. 18. ſie zu dem HErren / der ihn auch erhdret / und einen Weg 

v. 2. durchs tohte Meer gebanet hat / nach dieſem hat er ihnen 

Geſetze und Rechte forgehalten / durch welche er ſie / bey 

der wahten Gottesfurcht erhalten wolte / da ihm aber 

die Laſt zu ſchwer fallen wolte / vetordnete er tuͤchtige 

und ehrliche Perſonen / die ihm die Laſt möchten helffen i 

Exod. 6. tiagen / Summa / er ſorgete für das Volk / als ein Va⸗ s 

v. 35. ter vor ſelne Kinder / er betet fur ſie / da fie am Brodt | 

3 Mangel hatten / und erhielt das Manna / mit welchem 

22 fie 40. Jahr in der Wuͤſten geſattiget wurden. Er betet 

V. bey dem blttern Waſſer / und der HErr zeigete ihm einen 
Exod. 1. Baum / den leget er ins Waſſer / daß es fuͤſſe ward / er 

v. 17. betet für ſie da Amalek wieder fe Strit / und ließ ur | 
abe 
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abe / biß er uͤberwaͤltiget ward / noch lies ers dabeh nichk 
bleiben / ſondern bewieß ſeine Sorgfalt auch hierin / daß er 
ihnen nebſt Uberreichung des Geſetzes welches GOTT 
der HE RR ſeloſt mit ſeinem Finger geſchrieben und in 
zehen Geboten verfaſſet / von Chriſto geweiſſaget / und den» 
ſelben als einen Propheten beſchrieben / deſſelben bitteres 
Leyden und Stertzen / durch mancherley Opffer zu verſte⸗ 


Deut. 13. 
verf.ise 


hen geben / fuͤrnehmlich aber durch das herrliche Bildnuͤs 


des ehrnen Schlaͤngleins / durch welches er denn Kindern Nax. 21. 
Jrael / des zufünfftigen groſſen Propheten Leydens und very 9.10. 
Sterbens / herrlichen Nutzen hat einbilden wollen. Bey 

dieſer treuen Sorge / ob er nun gleich auff Roſen nicht 

gangen / denn er fuͤrwar dabey von dem undankbahren 

Volkke / viel Wider willens gehabt / und alſo manchen 

fauren Apffel beiſſen muͤſſen / welches ihm endlich fo uns 

leidlich geweſen / daß er ihm auch den Todt gewuͤnſchet Nun tr. 
dieweil er ein ſehr geplagter Menſch geweſen wie er ſelbſt vert. 
klaget / ſo hat er nichts deſto weniger / ſich ſeines Ampts c 

und Beruffs erinnert / das Volk in aller Gefahr / ger 2. 
ſtarkket und getroͤſtet / für daſſelbe ſtets eiffrig gebetet / vella. 

ja da er ſchon an den Jordan kommen und das gelobte 

Land von weiten geſehen und wol gewuſt daß er uͤber 


denſelben nach des H Srrn Wort nicht gehen werde / ſor⸗ 


get er gleichwol fuͤr das Volk / ſuppliciret mit demuͤ⸗ 
tigſter Bitte und Gebet fuͤr daſſelbe bey dem Herrn 
und ſpricht / der H Err / der GOtt über alles Nan 27. 
lebendige Fleiſch / wolte einen Mann ſetzen 117. 
über die Gemeine / der vor ihnen her ʒ auß und 
eingehe / und ſie auß und ein fuͤhre / daß die 

G Gemei⸗ 
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Gemeine des H Lern nicht ſey wie die Schaf⸗ 

fe ohne Hirten. 
Woraus den Lehrern und Predigern eine ſonderliche 
Uſus Lehre entſtehet / nemlich / daß ſie ſich nach dem Exempel 
Moſis / treulich ihres Beruffs annehmen / und deſſelben 
Syrach.z. ſtets erinnern ſollen / nach der Vermahnung Sitachs / 
verſaa. Was dir G O T T befohlen hat / des nimb dich ſtets 
Rom. 12. an / und der hocherleuchte Apoſtel Paulus ſpricht denk⸗ 
verſ 7. wuͤrdig / hat jemand ein Ampt / ſo warte er des Ampts / 
lehret jemand / fo warte er der Lehre / regieret jemand ſo 
2. Tim. 2. ſeh er ſorgfaͤltig und dieſes hat er eben feinem Timotheo 
ver / i · beſter maſſen ein bilden wollen / darumb ſchreibt er an ihn 
alſo: befleiſſige dich GOtt zu erzeigen einen rechtichaffes 
nen und unfträfflichen Arbeiter / der da recht theillet das 
4 Wort der Warheit / und im 4. cap. deſſelben Sendbriffs / 
0 4. haͤlt er abermal an / daß er daß Werk eines Evangelis 
oft. ſchen Predigers und fein Ampt redlich außrichte. Und 
dieſes ſollen fie thun ob fie gleich mit der Welt Undank bes 
lohnet werden def ja freylch mit dem lieben Predigt Ampt 
ſo weit kommen / wie Philip. Melanchton zu ſeiner Zeit 
pflegen zu ſagen / daß es ſich faſt von einem jeden Stieffel⸗ 
ſchmierer / Hundevogt / und Stalbuben muß reformiren 
und richten laſſen / und was man in gemeinem Sprich⸗ 
Mathis. wort zuſagen pfleget / Sicmos eft horum , Undank in 
v1 fine laborum, weil ſie wiſſen daß ſie im Himmel eine 
reiche Belohnung zu erwarten habẽ / von welcher Chriſtus 
gedenkket: Merces veſtra copioſa erit in cœlis. So 
ſollen fie auch ihr Ampt fleisſig und treulich auß richten / 
Apoc.a. theils ob promiſſam remunerationem, von welcher 
werf so. wir leſen Apoc. 2. Sey getrey bis in den Todt / ſo wil 5 
ir 


r 


wi 
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Es iſt aber Moſis Treue nicht allein aus der Sorge 2. 
die er vor das Volk gehabt / ſon dern auch 2. aus der Fidelitas 


Wegen des HErten erhalten möge / wie zu ſehen Levit. Tevit. 26. 
26. Da er in denddahmen des Herren die Frommen veyſ i. 


bot halten und thun / fo wil ich euch Regen geben zu ſeiner 
geit / Fruͤhregen und Spakregen ſ etzetrda zu Oeut. ))) verf 4 
S ij 


und 


Deut. 32. 
verfs 


Exod 32. 
wverf, 20. 


Num. 16. 


wert 30. 


eg. 
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vangelium / das iſt / die troͤſtliche Verheiſſungen des zeit 


lichen und ewigen Segens verkuͤndiget / alſo hat er auch 
den Halßſtarrigen / das Geſetz und den Fluch GOttes des 
Herrin geprediget / darumb ſchonet er ihrer gar nicht / ſon⸗ 
dern nennet fie eine verkehrte boͤſe Art / weil ſie von dem 
HErren abgefallen waren / und da fie das erſte mal vom 
Herren abtrünnig worden / weil er bey dem HErrn auff 
dem Berge war / und er in der Ruͤkkunfft ihre ſchaͤndliche 
Abgödtterep von Berge geſehen / da ward er im Geiſt ſo 
ergrimmet / daß er auch der Taffeln nicht verſchonet die 
der HErr ſelbſt geſchtieben hatte / ſondern warff fie wider 
die Erde / daß fie auff ſtuͤkken fielen / capittelt fie darauff als 
lerſeits weidlich ab / endlich nam er das gegoſſene Kalb / 
verb tand es mit Feur / da es aber zu Pulver zermalmet 
war / ſteubt ers auffs Waſſer / und gabs den Kindern Iſ⸗ 
tael zu trinkken / das war ein rechtmaͤſſiger Eyffer / alſo 
da Core / Oathan und Abiram ſich wider ihn empdreten / 
und einen Auffſtand machten / da iſt er ſo grimmig zor⸗ 
nig / daß er ihnen nicht allein fluchet / das iſt / die Straffe 
GOttes verkuͤndiget / ſondern erbittet fie auch von dem 
HErren / und wil daß die Erde ihren Mund auffthue / 


und ſte mit ihren Haͤuſern / und allen Meuſchen / die bey 


ihnen waren / und mit aller ihrer Habe verſchlinge / und 
ſie alſo lebendig in die Helle / mit allem das ſie hatten 
fahren mochten. 


Et 


| 
| 
. 


a 
bes gebrauchen ſollen: Zich. Ii. 


Den betruͤbten und zerſchlagenen Hertzen / die ihre 7. 
Sünde erkennen / fie ihnen laſſen hertzlich leyd ſeyn / in 
wahrem Glauben ſich an das Verdienſt JE ſu Chriſtt hal⸗ 
ten / denen ſollen ſie die Gnade und Barmhertzigkeit 
GOttes ankuͤndigen / nach dem Befehl GOttes / der 
alſo ſpricht; Zröftee / troͤſtet mein Volk / redet mit Je⸗ 
sufalem freundlich / und prediget ihr / daß ihre Ritter⸗ Efa. 40. 
ſchafft ein Ende hat / denn ihre Miſſethat iſt vergeben: 
Denn ſie hat zweyfaches empfangen von der Hand des 
HErrrn / umb aller ihrer Suͤnde / alſo thats Chriſtus / 
in feinem Predigt⸗Ampte / der ruffte den Suͤndern freund⸗ 
lich zu Venite, ſaget er / kom̃t her zu Mir / alle / die ihr Mare, 17. 
Muͤhſelig und beladen ſeyd / Ich wil euch erqvikken. v. 26. 

Im Gegentheil aber / find fie auch ſchuldig de Unbuß- 
fertigen und Halsſtarrigen / das Geſeßz zu ſcherffen / ih⸗ 
nen den Todt verkuͤndigen / und ſie von der Gemeinſchafft 
der Heiligen abzuhalten / biß fie ſich bekehret haben / und 
dieſes hat ihnen der HE Rg ſelbſt gebohten / wie zu leſen 
Eſa. 58. Ruffe getroſt / ſchone ja nicht / erhebe deine 
Stimme wie eine Poſaune / und verfündige meinem /a. 78. 
Volk ihr uͤbertreten / und dem Haufe Jacob ihre Suͤnde / . . 
dazu ermahnet Paulus ſeinen Tit. Cap. 2. v. 13. Tim. 
2. Epiſt. Cap. 4. v. 2. Und das ſollen fie thun ihres 

G iij Amptes / 


V. I. 2. 


Ezech. 3. 
v. 17. 

Ezech. 

13. v. 18. 
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Amptes / Beruffs und Seelen Seeligkeit wegen / weil 
fie wiſſen / daß GOT über die jenigen hefftig zuͤrnet / 
die ſolches nicht thun / wie bey dem Szech. Cap. 22. v. 
2. & ſeq. zu ſehen / ſonderlich iſt ihnen ihre Straffe im 
3. und 53. Capit. Ezech. ſchon dictiret, nemlich / daß 
GOT der HE RR das Blut aus ihren Händen fo⸗ 


dern wil / du Menſchenkind / ſpricht der HE RR / Ich 


habe dich zum Wächter geſetzt über das Hauß Iſtael / 
&c v. ) 8. Aber fein Blut wil ich von deiner Hand fodern / 
im 3 aber / redet Er alſo / Wehe euch die ihr Kuͤſſen mas 
chet / den Leuten unter die Arme / und Pfuͤhle zu den 
Haͤupten / beyde Jungen und Alten / etc. wollen fie nun 
der Rache GOttes entgehen / fo muͤſſen fie ſich ihres 
Ampts erinnern / und ihren Zuhörern nicht nur placen- 
tia und Honigſuͤſſe Meiſter⸗Geſaͤnge fingen / ſondern 
das / was ihnen Chriſtus ihr Heyland und Meiſter de⸗ 
fiehlet. Ss ſcheinet aber daß der fromme Moſes in dem 
er alſo wieder ſeine Zuhoͤrer donnert / eines guten und 
unſtraͤfflichen Lebens und Wandels muß geweſen ſeyn / 
drumb bezeuget er ſeine Treue / mit einem unſtraͤfflichen 


3. Yuoad Wandel / welcher hieraus abzunehmen / daß er niemahln 


Exempla 


rem vita. 


q v 
ER 


in allen feinen Regiments-Verwaltungen / auſſer dem 
Fall / der aus Verhaͤngnuͤs GOttes ſich an dem Hader⸗ 
Waſſer zugetragen / den Glauben an G O T T und 
fein heiliges Wort verleugnet / fondern denſelben feſt und 
unverbruͤchlich gehalten / alſo zwar / das er auch GOTT 


In Con- vertrauet / da es faſt nicht zu trauen war / wie ſolches aus 


ſtantia. 


dem vertrauen / welches er zu SOtt dem. HEtren und ſei⸗ 
nem Wort gehabt / am Rohten⸗Meer zuſehen / denn wie⸗ 
wol er daſelbſt keine ſcheindahre Huͤlffe geſehen / wil er 

doch 


FN r ea ee ee 


bild im Gebet / denn fo offte / es ſey ihme / oder dem Volkke 


doch an des H Stren Huͤlffe nicht zweiffeln. Drumb res 
det er aus gewiſſer Zuverſicht zu GOTT / Iſtael alſo 
an / State & videte. 

Stehet feſt und ſehet zu / was fuͤr ein Heil der HErr Ex od. 14, 
an euch thun wird / daher ſolcher ſein Glaube herrlichen ve /. 
vom Autore des Send⸗Brieffs an die Hebreer ausge⸗ 


ſtrichen wird / durch den Glauben verlies / ſpricht er / 


MoſesEgypten / und furchte nicht des Koͤniges Grimm / Hebr- IT 
denn er hielt ſich an dem / den er n icht ſahe / als ſehe er ihn: verſ. 27. 
Derowegen ihme auch nach dem Aus ſpruchChriſti nichts esd. 
unmöglich geweſen ift. Marc. 9. 
Ferner / ſo war auch Moſes dem Volkke Iſrael ein Fuͤr⸗ b 


einige Gefahr zugeſtoſſen / wuſte er dieſelbe anders nicht ” ei 
abzuwenden / als durchs liebe Gebet / weil er wol gewuſt / Pes 
was Jacobus ſchreibet / Des Gerechten Gebet vermag one. 
vlel / wenn es ernſtlich iſt / denn es dringet durch die Joch. r 
Wolken / und laͤſſt nicht ab diß es hinzu kom̃e / hoͤret nicht J. 2 r 
auff / biß der Höchſte drein ſehe / drumb da er in der hoch- — 
ſten Noht und Gefahr amRohten⸗Meer ſtund / und nun 
hinter ſich den Feind / vor ſich das Rohte⸗Meer / umb ſich 
aber das Volk winſeln ſahe und hoͤrete / warumb haflu 
uns das gethan s daß du uns aus Egypten gefuͤhret haſt / 
iſts nicht das / das wir dir ſagten in Sgypten / höre auff 
und laß uns den Egyptern dienen. Denn es wäre uns Exod. 14. 
Ja beſſer den Egyptern dienen / denn in der Wuͤſten flers L. 1. 14. 
ben. Da er nun fo beklemmet war / daß er auch feine 

Lippen nicht regen können / da ſeufftzet er dennoch hertzlich 

zu dem HErren / welches denn ſo kraͤfftig geweſen / als 

rieffe er uberlaut / drumb ihn auch der HERR een. 

ethoͤtet 


Hy. is. 
V. 21. 
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erhdret / und ſeiner Bitte gewaͤtet / wie in obberuͤhrten 
Capittel weltlaͤufftig kan geleſen werden. 

6 Endlich iſt er auch q voad vitam einFuͤrblld geweſen / 
In dile- dem Volke in der Liebe / denn er ja das Volk fo hertzlich 
cone geliebet / daß er auch für daffelbe ein Fluch werden wolte / 
popult nne aus dem 32 Cap. S rod. zu ſehen / denn da ſich das 


cba Volk durch Abgdtterey / an dem Herten verſuͤndiget 


dux. hatte / und der ) D RR in ſeinem feur⸗ brennenden Zorn 

Bxod. 32. daſſelbe vertilgen wolte / da ſtellet ſich Moſes fut den 

v. 12. Riß / alſo / daß er ſelbſt wolte verlohren ſeyn / wie ſolches 

feine Worte zu verſtehen geben / die er zum HErren aus⸗ 

geſprochen / ſagende / nun vergib ihnen ihre Suͤnde / wo 

nicht / ſo tilge mich auch aus deinem Buch / das du geſchrie⸗ 

ben haſt / das iſt warlich eine groſſe Liebe geweſen / Über 

Job. 17. welche keine gröffere kan gefunden werden / wie Chriſtus 

v.13. Johan. 15. ſaget / niemand hat gröffere Liebe / denn die / 
daß er fein Leben laͤſt für feine Freunde. 

Dieſes / dienet abermahl frommen Lehrern / zur fleiſ⸗ 
ſigen Nachfolge / deñ well ſle das Saltz der Erden find / ſo 
ſollen fie nicht allein mit guter Lehr / ſondern auch Exem⸗ 
plariſchem Leben / ihren Zuhörern fuͤrgehen / maſſen Rc» 

ula virtutum pulcherrima vita docentis, wie det 
Poet ſaget / die fuͤrnehmſte Rich tſchnur / nach welchet 
ein Zuhörer fein Leben anſtellen kan / iſt das Leben des 
15 Lehrers / dieſes wil Paulus von ſeine m Timotheo haben. 
1. Lm. 4, Sey ein Fuͤrbild den Gläubigen im Worte / im Wan⸗ 
5. 12. pl / in der Liebe / im Geiſt / im Glauben / in der Keuſch⸗ 
heit / Petrus abet foderts von allen ins gemein / wenn er 
= Fr ſpricht. Werdet Fuͤrbilde euer Heerde / fo werdet iht 
wann erſcheinen wird der Ertz⸗Hirte / die unverwelkli⸗ 

che Krone der Ehren empfahen. Alles 


eee a ._._ 
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Alles das iſi nun an Moſe zu ſchen geweſen / welcher 
in Lehr und Leben unfträfflich befunden / und darumb 


auch von dem HErren ſeldſt das Zeugnis erhalten / daß 
er treu geweſen in ſeinem Haufe / iſt gleich ſemand(ſpricht Num. 12, 
der HE RR / wider Aaron und Mirjam / die ſich wis werf.6. 


der Moſen aufflehneten ) unter euch ein Prophet des Her 


ren / dem wil ich mich kunt machen / aber nur in einem 


Geſichte / oder wil mit ihm reden / aber nur in einem 
Traume / aber nicht alſo meinem Knechte Moſt / der in 
meinem gangen Hauſe treu iſt / muͤn dlich rede Ich mit ihm / 
und er ſiehet den HErren in ſeiner Geſtalt. 

Dieſe ſeine Treue hat ihm nun einen gute Muht zu we⸗ 
ge gebracht darum / dieweil er mit ſeiner dehr und eben als 
ſo gemacht / daß ers gar wol in ſeinem Gewiſſen gegen 
OL im Himmel / und maͤnniglich auff dieſer Welt 
und Erden zuverantworten getrauete / beut er Maͤnnig⸗ 
niglichen Trotz / ruft Himmel und Erden zu Zeugen / 
die ſollen ihr Zeugnuͤs ablegen wider die Halsſtarrigen 
Juden / als ſeine Zuhörer / daß er / was zu ihrer Seelen 
Wolfahrt und Seeligkeit / nuͤtzlich oder noͤhtig geweſen 
nichts verſchwiegen / kein ſtummer Hund geweſen / ſon⸗ 
dern alles fideliter fuͤrgetragẽ / und das iſt nun. Dawider 
Meſes Proteſtiret, Sprechende: Ich ruffe Himmel und 
Erden heut uber euch zu Zeugen. Und ſo viel vom Erſten. 


Vom andern Theil. 


SNlangend nun die Bitte Mo⸗ 

a FL ſis / die er zu guter letzte an das Volk er⸗ 

gehen laͤſſet / ſo haben 25 bey derſelben zweherley 8 
18 ai 
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acht zunehmen / das erſte iſt / daß wir fragen J. Wor⸗ 
umb oder was er von den Kindern Iſtael bitte. 2. Dar⸗ 
nach aber / warumb oder weß wegen er / dieſes / worumb er 
gebeten / von ihnen wolle gehabt haben. 

Das Grſte nun / das er von ihnen begehret / iſt Ar- 
dens DEl Dilectio. Die wahre und ernſte Liebe 


Gottes / denn alſo lauten feine Worte / daß ihr den 


H Erren euren GO TTT liebet. Er fodert für 
allen Dingen die Liebe / als welche eine Qvel / ein Be⸗ 
griff iſt aller Tugenden / denn wo wahre Liebe iſt / da iſt 
Furcht / Ehre / Gedult / Hoffnung und dergleichen an⸗ 
dere Chriſtuuche Tugenden / wie ſolches Gregorius fein 
aus fuͤhret wenn er ſpricht: Dilectio, dicitur Charitas 
qvaſi chara unitas, q via nos D E Ounit, cum vero 
ad proximum dilata tur, eſt dilectio, qvaſi duorum 
ligatio, cum miſeriæ proximi compatitur, miſeri- 
cordia eſt, cum bonis congaudet, congratulatio eſt, 
cum adverfa propter D E U M tollerat, Patientia, 
cum benefacit odientibus fe, Benignitas eſt, cum 
nonextollitur, Humilitas eſt, cum optemperat ſu- 
perioris mandato, Obedientia eſt, cum turpia exc- 
cratur, Caſtitas eſt, cum refrenat gulam, Sobrietas 
eft, cum diſcernit bonum à malo, Prudentia eft, 
das iſt / die rechtſchaffene Liebe iſt alles in allem / denn ſie 
iſt eben das Band / welches uns mit GO verbindet / 
wann fie ſich aber zu ihren Nechhen wendet / und Mit⸗ 
leiden mit denſelben hat / ſo it ſie die Barmhertzigkeit / waf 
fie umb Gottes willen viel leydet / iſt fie die Gedult / wann 
ſie denen guttes thut / die ſie neiden und haſſen / iſt ſie die 
Guͤttigkeit / wann fie ſich nicht erhebet / iſt ſie die Oemuht / 

wann 
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wann ſie der Oberen Befehl folget / iſt fie der Gehorſam / 
wann fie die Unzucht meldet und haſſet / iſt fie die Keuſch⸗ 
heit / wann ſie das Schwelgen neidet / iſt fie die Maͤs⸗ 
ſigkeit / wann ſie das Gute von Boͤſen zu unterſcheiden 
weiß / iſt fie die Weiß heit / faſt ein gleiches Encomium 


glebet ihr der weiſe Hauß⸗Lehrer Syrach / waft er ſpricht / Syrach 1. 
GOtt lieben / das iſt die allerfchönfte Weiß heit / und 


et 8 
wer ſie erſiehet / der liebet fie / denn er ſiehet / welch groß en 


Wunder fie thut. 
Das 2. Das er von ihnen bittet und begehret / das 

ſie nach ſeinem Abſcheide thun ſollen / iſt der Gehorſam / 
welches er deutlich meldet / und ſeiner Stimme ge⸗ 
horchet / was durch die Stime ſolle verſtanden werden / 

geben die vorhergehenden Worte ſattſam zuverſteheñ / 
nemlich aller der Befehl und die Gebote GGttes / wann 

aber dieſſelbe zweyerley Legis & Evangelii, das iſt / 

des Geſetzes und des Eangelli / als wil er bepdes von ide 

nen gehalten haben / fuͤrnehmlich aber wiler / daß fie der 
Stimme des Evangelii / das iſt / dem Wort von des Weis 
bes⸗Samen / gehorchen / das iſt / Chriſtum / den gebene⸗ 
deyten Weibes⸗Samen / erkennen / an Ihn glauben / und 

durch denſelben Glauben ſeelig werden / dieſen Verſtand 

geben nun die vorhergehenden Worte / wann Moſes 
ſpricht verſ. 11. Denn das Gebot / das ich dir heut ge⸗ 
biet: iſt dir nicht verborgen / noch zu ferne / wie hie von 
Pricnerus contra Pazmannum weiter fan Confulirer Pric in 
werden / demſelben Gebot / das von der Gerechtigkeit re⸗ Vin ſuß. 
det / und verkuͤndiget daß da recht iſt / wil Moſes / ſollen © 3% 
Nie gehorchen / alſo / daß ſie der Vernunfft nicht alzuviel Deus 
einreumen / und nicht fragen / wo if das Gebot? oder 

| 2 ij Wort 
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Wort das von der Gerechtigkeit redet / iſtes im Himmel 


oder jenſeit des Meers s ſondern glauben / dem Wert 
das von Mesſia lehret / üd demſelben gehorchen / es iſt faſt 


Rom. 10. nahe bey dir das Wort in deinem Munde und in deinem 


. . 


Hertzen das du es thuſt / welches Paulus von der Lehre des 
Evangelit deutet / wann er alſo ſpricht / diß iſt das Wort 


vom Glauben das wit predigen / wann denn nun Moſes 


den Kindern Iſrael nicht nur allein das Geſetz für gehal⸗ 


ten / ſondern auch von Chriſto dem gebenedeyten Weibes⸗ 
Saamen geprediget / als wil er daß fie allein dem gehors 


chen / das iſt / ſolches nicht in den Wind ſchlagen / oder ver⸗ 


t. Sam. If. geſſen / ſondern vielmehr darnach thun und leben / ſo viel 


V. 2, 


immer muͤglich / und des HErren Gebot gehorſahmen / 
maſſen fie wiſſen das ſolches dem H Eren ſehr gefaͤllt / denn 
Gehorſahm iſt beſſer denn Opffer / und auffmerken beſſer / 
denn das Fette von den Widdern. 

Endlich und vors 3. ſo fodert er von ihnen auch die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit in der Liebe GOttes / und in dem Gehorſam / 
wenn er ſaget: Und Ihm anhaͤnget / womit er zu 


verſtehen geben wil / daß an dem nicht gelegen / das einer 


wol anfange / wiſſet ihr nicht ſpricht Paulus / daß die fo 


. Cor. 9. in den Schrankken lauffen / die lauffen alle / aber einer 


V. 24. 


Sir. 2. v 


14. 


erlanget das Kleinod / nemblich der im Lauff nicht müde 
wird / ſondern das geſtekte Ziel erreichet / alſo iſt an dem 
nicht genug wil Moſes ſagen / das ihr die Gebote O Ot⸗ 
tes wiſſet / auch denſelben biß dato zum theil Folge geleis 
ſtet / und alſo GOTT dem HExren gedienet habt / ſon⸗ 


dern ſeyd befliffen / das ihr bey den Geboten GOttes 


feſt / und unbeweglich biß an euer Ende verbleibet / und 
alſo dem HErren anhanget / denn Wehe denen ſpricht 
Suach / die an GOT verzagen / und nicht feſte hal⸗ 
ten / 
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ten / und dem Gottloſen der da hin und wieder wankket / 
wehe den Verzagten / denn fie glaͤuben nicht / darumb 
werden ſie auch nicht beſchirmet / wehe denen / fo nicht 
beharten / wie wil es ihnen ergehen / wenn ſie der H Err 
heimſuchen wird? Orumb heiſts / wie Chriſtus ſaget / wer 


aber biß ans Ende beharret / der wird ſeelig werden. 


Il, Warumb ſollen ſie aber dieſes alles thun / dar⸗ 
umb dieweil der HE RR ihr Leben iſt / welches denn 
formaliter nicht zu nehmen / nemblich / als theilte GOtt 
der HErr ſeines Weſens etwas der Seel und Leben des 
Menſchen / wie alſo die Manicheer geſchwermet haben / 
ſondern efficienter, daß er eben derſelbe ſey / der uns das 
Leben giebet / und ſchaffet das wir leben / alſo wils Moſes 
verſtanden haben / wenn er ſpricht denn das iſt dein 


Leben / fodert alſo alles das / was in vorhergehenden 
Worten angefuͤhret / von den Kindern Iſtael / zur Bes 
zeugung ihrer Dankbarkeit / dafuͤr / das Er ſie erſchaffen. 
Darnach ſollen fie auch dieſes thun / damit GO T T 
der HSR Rad plus dandum bewogen würde / nehm⸗ 
lich / daß ſie ein langes Alter erlangen moͤchten / welches 
dann nicht das geringſte iſt / unter den zeitlichen Gaben 
und Segen GOttes / wie bey dem vierten Gebot zu ſe⸗ 
hen / und fuͤrnemlich / daß fie im Lande wohnen mögen / 
das der HErr ihren Vaͤtern / Abraham / Iſaac und Ja⸗ 
cob geſchworen hat / ihnen zu geben. | 

Und diß iſt die kurtze und einfaͤltige Erklarung der 
Worte welche Moſes zu guter letzt denn Kindern Iſtael 
fürgetragen.! 

Damit ich nun diefelbe auff meine Weniakeit applis 


ire / ſo iſt für allen dingen a. die Vocation Moſis mit 


2 meiner 


v. If. 
. 16. 


Matth to. 
v. 22 


Hieron. 
ab Oleaſt. 


in anno. 
Deut 30. 


P. 630. b. 


Exed. 2 


Appli- 
catio. 


Exod. 3. 
v. 2. 


. 1 0. 


Aa. 20. 
v. 26. 


Eph. 4. 
W. II. IZ. 


Broch. 
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ner entgegen zuhalten. 

Moſis Beruff was belanget / iſt derſelbe recht Goͤtt⸗ 
lich geweſen / denn wir ja aus dem 3. cap. Moſis verneh⸗ 
men / daß ihn OG Ott der HErr ſelbſt unmittelbahrer weiſe 
in einer feurigen Flamme / aus einen Buſch beruffen / und 
befohlen / daß er zu Pharao gehe / und ſein Volk die Kin⸗ 
der Iſrael aus Egypten fuͤhre. 

Db nun mein Beruff an dieſem Ort / nicht unmit- 
telbahr / ſondern Mittelbahr durch Menſchen geſchehen / 
ſo iſt er doch auch von GOTT / maſſen dann / der Apo⸗ 
ſtel auch die jenigen / ſo durch Menſchen beruffen ſind / 
von dem H. Geiſt geſetzte Biſchoͤffe nennet / fo habt nun 
acht auff euch ſelbſt / und auff die gantze Heerd / unter wel⸗ 
che euch der H. Geiſt geſetzt hat zu Biſchoͤffen / zu wey⸗ 
den die Gemeine Gottes / welche Er durch ſein eigen 
Blut erworben hat / eben dieſes wil Et auch bezeuget 
haben / Eph. 4 von denen die durch Menſchen zu den 
heil, Predigtampt find beruffen geweſen / Odttlich iſt er / 
des mich tröͤſte / dieweil die Reqviſita oder Eigenſchaff⸗ 
ten ſo zum Sdttlichen Beruff gehören (wie Broch. weit 


Tom. 2. läufftig davon ſchreibet) ſich bey demſelben ereugẽ / untet 
Hr. L. de welchen dieſe nicht die gerinaſte / daß ich nicht gelauffen 


Miniſt. 


Eecleſ. p. 


885, 


kommen / oder auch einiger Freundſchafft und Verwand⸗ 


ſchafft / die ich an dieſen Ott gar nicht habe / halben / bin 


beruf / ſondern eintzia uñ allein aus ſonderbahrer Schik⸗ 
kung GOttes / denn ſo wie ich an dieſem Ort mein Ta⸗ 
ge nicht geweſen bin / alſo hab ich auch keinen Menſchen 
alhiet gekant / ſo hab ich auch keine ll rſach gehabt / nach 


dieſer Condition zu ſtehen / dieweil ich meine Gelegen 


heit 
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Patronis verurſachet / wofür eintzig meinem nun⸗ 
mehro Mißgoͤnner zu dankken habe / wann mir nicht | 
fo ſuͤß fuͤrgepfiffen und groffe pollicitationes gefchehen | 
weren / dan ſo erachte auch dieſen meinen Beruf Soͤtt⸗ 
lich daher / dieweil ich eben von denen ordentlicher 
Weiſe bin beruffen worden / denen GOtt und die Rechte 
| die Macht gegeben / tuͤchtige Perſonen zu vociren und be⸗ | 
| ſtellen / auch nach Verdienſt abzuſchaffen / aber nicht nach I 
belieben, dieweil ſie harte ſtraffen / denn was ſie in ihrem N 
Straff⸗Ampte zuviel thun / das thun fie GOtt / wie li 
Paulus deutlich ſchreibet / thun wir zu viel / ſo thun wirs 3. Car. 70 
GO / ſind wir maͤſſig / ſo find wireuch maͤſſig / welche v. 17. 

| Worte am Rande alſo erklaͤret werde : ob wir gleich ſcharf 
mit den Leuten fahren / ſo dienen wir doch HO T daran / | 
\, thun wir aber feuberlich und mäsfig mit ihnen / fo thun 
wirs den Leuten zu dienſte / daß allenthalben recht wolge⸗ 
than iſt. Darumb ſollen rechtſchaffene dehrer ihres Straff⸗ N 
Ampts wegen / wann es aus rechtmäsfigem Söpffer tlie / 
nicht gehaſſet viel weniger nach belieben abgeſetzet werd / g 
zumal / weil man dadurch nach Herrn Lutheri Meinung ö 
ein Sacrilegium begehet / die ihres gefallens Prediger ab Tom 
und einfegen / rauben dem Heiligen Geiſt fein Ampt und 7 = fal 
Ehre / und machen ſich ſelbſt zum Heiligen Geiſt / wollen I" 7" 
ſelbſt Pfarrer ſeyn / und das Predigt⸗Ampt beſtellen / ſa⸗ | 
get et Tom. 5. Jen. und im 8. Tom ſchreibet er alfo an |} 
Chriſtliche Obrigkeit. Ihr ſeyd nicht HErren uͤber die 14 
Pfarrern / und das Predigt⸗Ampt / habet fie nicht ee if 
ondern | 
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ſondern allein OOttes Sohn / habet auch nichts dazu ges 
geben / und viel weniger Recht daran / als der Teuffel am 
| Himmelreich / darum ſolt ihr ſie nicht meiſtern / noch Ich 
1 Tom. J. ken auch nicht wehren zu ſtraffen / denn es iſt G Ottes und 
und nicht Menſchen Straffe. 

Waff ich defi auß dieſen Umbſtaͤnden / abgeſchen / daß 
| der Beruff den ich an dieſes Dres Gemeine gehabt / ein \ 
I Goͤttlicher Beruff geweſen / als habe denſelben auch freun 
| | Fud. 17. dig angetreten / aber leyder / im Antrit ſelbſt / faſt ſtutzig 
1 BR worden / dieweil ich geſehen / daß ein jeder gethan / was ihm 
9 techt dauchte / Unterthanen waren wider ihre Obrigkeit / 
fuͤrnehmlich waren die Enb⸗Gerich te ſehr hefftig wider | 


— — 


einen E. E. Naht / wie euer Chriſtlichen diebe wol bewuſt / 
N * waff ich aber des Goͤttlichen Beruffs in meinem Hertzen 
* mit Moſe verſichert geweſen / brauchte ich mich alſo bald 


* meines Straff⸗Ampts mit Chriſtlicher Beſcheidenheit / ich 
| | fing an von den letzten / wie mir E. Chriſtliche Liebe das du 
0 Zeugnüͤß geben werden / dankke aber DET der dem E 
IN Wort die Krafft gegeben hat / daß es ohne Frucht nicht le. 
| abgelauffen / deñ ja ſolches zueurenKuhm gedenken muß / w 
5 das die treue Vermähnungen mit freuden angenommen de 
| worden /verbitferte Hertzen beſaͤnfftiget / und ein jeden 0 
1 ſich höchſtes bemůͤhet / damit er feiner vorgefegten Obrig⸗ D 
N keit / mit gebürendem rel pect, Pflicht / und Ehre vor? ler 
1 kommen moͤge / da ich aber nach der Ordnung auch an die uͤ 
|: Fürnehmſten kommen / und auch die Vaterlich gebeten m. 
9 und gewarnet / fie doch den Zorn GOttes uͤber ſich nicht ge 
0 hauffen wolte / durch den ſchandliche Geitz / Wucher / Un⸗ u 
1 gerechtiakeit / Haß / Neid / uñ Unverſuͤhnligkelt / ſonderlich od 


| der daß ſie die Sontags Maͤrkte / (Ott gebe daß ſie be 
su nach 
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nach meinem Abſchiede / wiederumb nicht möchten auff⸗ 
kommen) an welchen durch das Sauffen der Nahme des 


eErrn gelaͤſtert / der Sabbath des HErrn geſchaͤndet 


ward / grauſahme Schlaͤgereyen vorlieffen / abſchaffen 
mochten / da ward das Kalb in die Augen geſchlagen / da 
muſte ich ein Zaͤnkkiſcher Pfaffe heiſſen / und ward mir 


offentlich uͤberlaut im werenden GOttes-Oienſte widers 


redet / ja gar wie euer Chriſtliche Liebe wol bewuſt / mit 
einen Stok gedreuet / und da ich kaum alhie warm worden 
war / muſte ich ſchon hoͤren / daß man mich abfchaffen wol⸗ 
te / welches alles ungeacht / ich dennoch meinem Ampte ein 
Genuͤgen thun wollen / weil mir die ſchrekliche Worte / 
du Menſchen Kind / ich habe dich zum Wechter geſetzt uͤ⸗ 
ber das Hauß Iſrael / du ſolt aus meinem Munde das 
Work hoͤren / und fie von meinet wegen warnen / wenn 
ich dem Gottloſen ſage / du muſt des Todes ſterben / und 
du warneſt ihn nicht / ũd ſageſt es ihm nicht / damit ſich der 
Gottloſe für feinem Gottloſen Weſen huͤtte / auff daß er 


N lebendig bleibe / ſo wird der Gottloſe umb ſeiner Suͤnde 


willen ſterben / aber fein Blut wil ich von deiner Hand fos 
dern / ſtets in den Ohren klungen / muſte ich endlichen / 
(das GO T Tgeklaget ſey) ein Schelm / ein Shren⸗ 
Dieb / ein Calumniant, ein Kalviniſt- ein Auffwieg⸗ 
ler / und Verwirrer des Volks / ein ſtoltzer Pfaffe / der 
uͤber ſeine Zuhörer herrſchen wil / und was der Epitetorũ 
mehr geweſen ſeyn mag / üd dieſelbe E. Chr. L beſſer bewuſt / 
genennet werden / wiewol mir nun dieſes alles genugſam 
Urſach zu ſeufftzen / und mit Moſe den Todt zu erwaͤhlen / 
oder aber den Oienſt von mir zu legen / gegeben / fo has 
be ichs doch Gewiſſens⸗halber nicht thun wollen / fürs 

5 J nehmlich / 
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15. 


ger 


Dalet: Predigt, 
nehmlich / weil ich mich meines Beruffs erinnert / und 
wol gewuſt / daß das liebe Predigt Ampt non otlum 


ſed laborioſum negotium iſt / der gewiſſen Zuverſicht 
lebende / daß derſelbe / der mir die Laſt auffgelegt / auch 


dieſelbe wird tragen helffen / darumb mich euſſerſt nur 
bemuͤhet / damit ich meinem Hrn Jos SU /in ſei⸗ 
nem Hauſe treu moͤge erfunden werden / wie ich dann 
dieſe Treue nach meinen Vermdͤgen / daß mir hoffent⸗ 
lich E. Ch. L. werden Zeugnuͤs geben / mit Lehr und 
Leben bewieſen / denn was meine Lehre belanget / ſo iſt 
dieſelbe den Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten / wie auch der Augſpurgiſchen unverenderten Con- 
fesſion, und andern Libris Symbolicis gemäß gewe⸗ 
ſen / wie ſolches meine Predigten / die ich fleiſſig auffge⸗ 
zeichnet und geſchrieben / ſelbige auch einem ſeden dem 
heiran gelegen were / auffzulegen mich nicht ſcheue / 
genugſahm darthun und beweiſen konnen. 

Dieſelbe Lehre habe ich nun mit Moſe unterſchieden 
gefuͤhret bey den Muͤden und Schwachen / war fie ſanfft / 
denn ich allen Bußfertigen Suͤndern / die Gnade GoOt⸗ 
tes / Vergebung der Suͤnden / und das Leben verkuͤndiget / 


hergegen aber denn Unbußfertigen / den Zorn EOttes / 


die Helle und den Todt / darumb auch bey manchem wie 
Jeremias ein Vir rixarum ein zaͤnkkiſcher Pfaffe fein 
muſte mit Elia ein Verwirrer und Auffwigler im Volk / 


Brempel mir offte zugemuͤhte gefuͤh ret / und mich mit 
denſelben getroͤſtet. ) 
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den / als habe mich auch durch Beyſtand GOttes des Hei⸗ 
ligen Geiſtes / jederzeit befliſſen eines Chriſtlichen Lebens 
und Wandels / alſo zwar / daß ich vielmahl nach des A⸗ 
poſtels Lehre euch geſaget / folget mit / und ſehet auff die / die 
alſo wandeln / wie ihr mich zumFuͤrbilde habet / welches ich 
ja wol thun koͤnnen / denn ich mir fuͤrwar Feines Laſters 
bewuſt bin / deñ wiewol ich ein Menſch bin / daß ch mit dem 
Comico rede & humani à me nihil alienum eſſe pu- 
to, und alles was Menſchlich iſt / an mir nicht verneinen 
kan / ſo troͤſte mich doch / GOtt ſey Lob und Dank / meis 
nes guten Gewiſſens / das iſt mein uhm und herrliches 
Wolleben / daß mich niemand eines fo groben Laſters bes 
zuͤchtigen wird / daß ich mich deſſen ſchaͤmen / viel weniger 
aber daß ich umb deſſelben Willen an dieſem Ort nicht 
länger haͤtte koͤnnen geduldet werden / darumb ich deſto 
ſicherer mit Moſe Himmel und Erden kan zu Zeugen ruf⸗ 
fen / daß ich euch meinen liebſten Freunden in Chriſto / Le⸗ 
ben und Todt / Segen und Fluch fuͤrgetragen / werdet ihr 
nun dehme folgen / wol und gut / wolte aber jemand unge⸗ 
horſam bleiben / ſo ſey dehme trotz geboten / der mich der 
mal eines als eine Urſach feiner Verdamnuͤß anziehe / ich 

bin fuͤr G Ott und den heiligen Engeln entſchuldiget / und 
habe meine Seele errettet / denn ich ja nichts verſchwiegen 

habe / ſo euch zu euer Seelen Wolfahrt und Seligkeit zu 

wiſſen von noͤhten geweſen. 

Eines bleibet noch hinterſtellig / warumb euch mit 
Moſe zu guter letzte / innigſt wil gebeten haben / nemlich: 
Das ihr nach meinem Abſchiede 1. GO T für 


—— - — — 


Augen habet / denſelben liebet / fuͤrchtet / und ihme ver⸗ 


trauet. 2. Darnach fo wollet doch feinen Geboten 
N J ij folgen / 


Phil. 3. 
verf, 17. 


Prow. Is: 
verf, Ir. 
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folgen / feiner Stimme gehorchen nach allem euren Dero 
moͤgen. 3. Endlich ſo wollet auch in dem angefangenen 
unſtraͤfflichen Wandel beſtaͤndig biß an euer Ende vers 
harren / von GO & T in Kreutz und Truͤbſal / in 
Verfolgung und Anfechtung nicht wankken / ſondern hr 

me alleine anhangen / ſo werdet ihr der Straffe / ſo ihr 
ſonſt hit zeitlich und dort ewiglich zu gewarten haͤttet / 
entfliehen / und das Leben und den Seegen erhalten / 
und dermahleins mit Chriſto in die ewige gewuͤnſchke 
Freude und Seligkeit eingehen. 
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No weil es numehro an 


I 
dem / daß es ſol und muß geſchieden 
(5 BIC ſeyn / fo bedanke ich mich vor allen dingen 
gegen dir du Oberſter General Superintendens, HEtr 
JE Su Cyriſte / daß Du mich nicht allein in deinen 
Schaffſtal der Chriſtlichen Kirchen beruffen / ſondern 
auch mir dieſe vier Jahr alhier in dieſem Hauſe mit deis 
ner Gnade und heiligen Geiſte reichlich beygewohnet / 
für allen Corruptelen und Schwermereyen / gantz gnaͤ⸗ 
diglich behuͤtet / und in deinen Wegen geleitet haſt / 
dafür ruͤhme lobe und preiſe ich Dich / üd weil ich an dieſem 
\ Ort ſchon ausgehuͤtet habe / fo wil ich hiemit dieſe dei⸗ 
Deut. 31. ne Schaͤfflein / Oir zu treuen Haͤnden wiederumb uͤberge⸗ 
v. 6, ben haben / Du HERR bitte icht / wolleſt ſelber mit 
ihnen 
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ihnen wandeln / deine Hand von ihnen nicht abthun / 
noch ſie verlaſſen / ſondern ſie abermahlen mit einen See⸗ 
len- Hirten verforgen / der für ihnen ein und ausgehe / 
der ſie mit heilſahmer Lehr weyde / mit exemplariſchem 
Leben ihnen leuchte / der kein wankkelmuͤhtiger Wende⸗ 
hals / Heuchler und Kuͤſſen Prediger ſeyn moͤchte / ſon⸗ 


dern ohn anſehen der Perſohn / mit freudigem Geiſte ſei⸗ 


ne Stimme erhebe / das Wort recht theile / auff daß die⸗ 
ſer Predigſtuel und Kirche jederzeit rein erhalten / und 
darauff dein heiliges Wort / und das theure und wehrte 
Depoſitum Lutheri unverfaͤlſcht auff die Nachkommen / 
und poſteritaͤt möge gepflantzet werden. n 
Darnach ſo danke auch eine E. E. Raht / den E. Gerich⸗ 


ten ſampt der dritten Ordnung / vor alle erwiefene Wol⸗ 


thaten / und wie wol einige derer mir igo ohne Urſach 
und Unverdient ſchwer gefallen / wil ich ihnen doch 
nichts uͤbels gewuͤnſchet habe / ſpreche vielmehr mit Ste⸗ 
phano / HERR behalte ihnen dieſe Suͤnde nicht / ſon⸗ 
dern vergelte ihnen ihre Wolthaten / fo fie mir erwieſen 
mit reichen Seegen / gib ihnen was ihr Hertz begehret / 
ſegne ihre Rahtſchlaͤge / und gebe dazu gluͤklichen Fort⸗ 
gang / gebe auch ihnen allerſeits Friede und Einigkeit / 
Weißheit und Verſtand / damit unter ihnen ein ſtill 
undgeruhig leben / maͤnniglich fuͤhren / und ſich ihres 
Schutzes getroͤſten koͤnne. 

Endlich bedankke ich mich auch gegen die gantze 
Chriſtliche Gemeine / Vor allen Mir und den Meini⸗ 
gen erzeigeten guten Willen / und ſonderlich / daß ſie 
mich ſo lieb gehabt / und meine Predigten mit Hertzens⸗ 
Andacht angehoͤret haben / wil es nimmer vergeſſen / ſon⸗ 

J iij dern / 
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dern dankbarlich gegen GO EZ und männiglich rühs 
men / daß gutte Vertrauen fo ihr zu mir und meiner 


Lehre getragen / haͤttet auch wol gerne geſehen / daß ich 


noch länger bey euch geblieben / wann es aber S O T T 


und euer Obrigkeit / beliebet mich abzuſchaffen / ſo befeh⸗ 


let es Gott und ſeyd zu frieden / machet euch auch mei⸗ 


netwegen keine Bekuͤmmernuͤß / ob ich gleich annoch noch 


Dienſtloß bleibe: 


Mein Troſt und Huͤlff iſt & Ott allein / 


Ihm hab ich mich ergeben / 

Ich bin und bleib der Diener Sein / 

Im Todt und auch im Leben / 

Und wann mir gleich zu wider wer 

Die gantze Welt mit ihrer Ehr / 

Von Gott wil ich doch laſſen nicht / 
Dieweil mein Zung ein Woͤrtlein ſpricht / 
Welt wie du wilt / G Ott iſt mein Schild / 
Darauff ſteht mein Vertrauen. 


Aber lleben Freunde warumb weinet ihr doch / und 
brechet mir mein Hertz? ſprecht doch mit den from̃en Chri⸗ 
ſten zu Cæſaria von welchen auch Paulus ſcheiden muſte / 

Aff. 21. Piat voluntas Domini. Nun / weil es ja nicht an⸗ 


V. 13.14. ders ſeyn kan / fo geſchehe des HErrn Wille. 
Worauff ich auch mein Pfarr Ampt dieſes Ortes in 
euer aller Praͤſentz und Gegenwart offentlich auffgegeben 
und beſchloſſen / euch aber alle ſampt / Reiche und Arme / 
Junge und Alte / GOT und dem Wort feiner Gna⸗ 
den / 
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ſegne auch die fo noch unter Muͤtterlichen Hertzen vers 
ſchloſſen liegen / die ich mit meinen Augen noch nicht ges 
ſehen / und doch meines Ampts in kurtzen häften genieſ⸗ 
fen ſollen. 
5 Summa euch alle miteinander wie ihr hie vers 
ſamlet ſeyd / 


Segne der HErr und behuͤtte euch / 
Der HE RR laffe fein Angeſicht leuchten 


uͤber euch 
Und ſey euch gnaͤdig. 
Der HErr erhebe ſein Angeſicht uͤber euch 
Und gebe euch Friede / Amen. 


